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Erntewahnsinn

Im Herbst werden die Kürbisse geerntet. Der Oschatzer Spartenchef Matthias Eberlein ist mit seinem Ernte-Team für die Tafelgärten Nicole Chilcott, Petra Gruhle und Kerstin Schulz im Einsatz.

Foto: Hagen Rösner

OSchatz.
„Am Ende war es 
nur noch ein Erntewahnsinn“, 
konstatiert der Oschatzer 
Spartenchef Matthias Eberlein. 
Ungewöhnlich in diesem Herbst war 
nicht nur die  Menge, sondern auch 
die Größe und Qualität der Früchte, 
die er mit seinem Ernte-Team 
für die Tafelgärten – 
Nicole Chilcott, Petra Gruhle und 
Kerstin Schulz – einbrachte. 

Mehr dazu auf Seite 2.

Gospelkonzert 
in Sörnewitz
Sörnewitz. Ein Abend voller 
Musik, Emotionen und guter 
Stimmung erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher der Sör-
newitzer Kirche am Samstag, 
dem 25. Oktober. Ab 17 Uhr 
bringen die Aegidien Gospel 
Singers aus Oschatz mitreißende Singers aus Oschatz mitreißende 
Gospelmusik voller Leidenschaft Gospelmusik voller Leidenschaft 
und Lebensfreude, die Herz und und Lebensfreude, die Herz und 
Seele berührt, zu Gehör. Das Seele berührt, zu Gehör. Das 
Publikum erlebt die ganze Viel-Publikum erlebt die ganze Viel-
falt des Gospels – von kraftvoll falt des Gospels – von kraftvoll 
bis gefühlvoll, von traditionell bis gefühlvoll, von traditionell 
bis modern. 

Zu Fuß nach 
Rom
Lonnewitz. Über 7000 Kilo-ber 7000 Kilo-
meter hat der Cavertitzer Foto-meter hat der Cavertitzer Foto-
graf Thomas Barth auf europäi-graf Thomas Barth auf europäi-
schen Pilgerwegen bereits zu-schen Pilgerwegen bereits zu-
rückgelegt. Doch seine neueste rückgelegt. Doch seine neueste 
Herausforderung hatte es ganz Herausforderung hatte es ganz 
besonders in sich. Auf den Spu-besonders in sich. Auf den Spu-
ren des italienischen Nationalhei-ren des italienischen Nationalhei-
ligen Franz von Assisi absolvierte ligen Franz von Assisi absolvierte 
Thomas Barth einen 700 Kilome-Thomas Barth einen 700 Kilome-
ter langen Fußmarsch von Flo-ter langen Fußmarsch von Flo-
renz nach Rom durch wildes, un-renz nach Rom durch wildes, un-
bekanntes Terrain. Seine Erleb-bekanntes Terrain. Seine Erleb-
nisse schildert er in seiner Live-nisse schildert er in seiner Live-
Reportage „Zu Fuß nach Rom – Reportage „Zu Fuß nach Rom – 
Pilgern auf dem Franziskusweg“ Pilgern auf dem Franziskusweg“ 
am 22. Oktober ab 18.30 Uhr in am 22. Oktober ab 18.30 Uhr in 
der Kirche Lonnewitz.
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„Wir sollten die reiche Ernte 
nutzen und uns darüber freuen“
DEr DIESjährIgE ErNTEWahNSINN erfasste auch die 17 Oschatzer Tafelgärten 

OscHatz. 2025 wird bei den 
Kleingärtnern in Oschatz aus der 
Gartenanlage „Erich Billert“ 
noch lange in Erinnerung blei-
ben. Matthias Eberlein, der Vor-
sitzende der Kleingartensparte, 
bringt es auf den Punkt. „Am En-
de war es nur noch ein Ernte-
wahnsinn. Nicht nur, dass es von 
fast allen Obst- und Gemüsesor-
ten etwas gab, es waren auch 
noch Massen da sowie in unge-
wöhnlicher Größe und Quali-
tät“, berichtet er.

Inzwischen ist an der Erntefront 
schon wieder ein klein wenig Ru-
he eingekehrt. Der ehemalige 
Oschatzer Spartenvorsitzende 
Christoph Senkel hatte schon im 
Frühjahr kurz nach der Obst-
baumblüte angekündigt: „Wenn 
wir jetzt nicht noch durch das 
Wetter Probleme bekommen, 
dann wird dieser Spätsommer 
und Herbst zum Erntewahnsinn.“ 
So war es jetzt auch gekommen.

Kerstin Schulze, Nicole Chil-
cott und Petra Gruhle sind die 

guten Seelen der 17 Oschatzer 
Tafel-Gärten, die durch den Ver-
ein bewirtschaftet werden.„Wir 
können keine Pflaumen mehr 
sehen“, sagen die drei gleichlau-
tend. „Ich denke, dass wir insge-
samt mehrere hundert Kilo-
gramm gepflückt haben“, sagt 
Kerstin Gruhle. „Im Garten und 
auf dem Baum lassen wir nichts 
verkommen“ – das ist ein heili-
ges Gesetz in der Kleingartenan-
lage. Und so pflückten die drei 
Frauen, was das Zeug hielt. Der 
größte Teil des Ernteguts landete 
letztlich in der Lebensmittelaus-
gabe der Oschatzer Tafel in der 
Lichtstraße.

„Von dort bekommen wir 
auch jedes Mal positive Rück-
meldungen“, sagt Nicole Chil-
cott. „Die Leute können schon 
am Aroma sehr gut unterschei-
den, welches Obst und Gemüse 
aus dem Supermarkt und wel-
ches aus unseren Tafelgärten 
kommt“, sagt sie. Und natürlich 
wird ein Teil der Ernte auch selbst 

verarbeitet. „Da kommt man 
aber auch ganz schnell an seine 
Grenzen. Etwas wird einge-
weckt oder es wird Marmelade 
gemacht und dann ist es gut“, 
sagt Kerstin Schulz. Dabei hat sie 
die Erfahrung gemacht, dass der 
Trend zum Einwecken in den ver-
gangene Jahre zurückgegangen 
ist.

In den vergangenen Wochen 
wurde in der Gartensparte wie-
der ein Most-Transport einge-
richtet. Brauchbare Äpfel wer-
den in der Gartensparte zentral 
gesammelt und in regelmäßigen 
Abständen zu einer Mosterei im 
Meißener Land gefahren. „Die-
sen Most bieten wir dann in der 
Sparte an“, so Matthias Eber-
lein. Außerhalb dessen hat na-
türlich auch jeder Laubenpieper 
selbst die Möglichkeit, seine Äp-
fel zum Saften wegzubringen. 
Die Arbeit, selbst Saft herzustel-
len, macht sich in der Sparte nie-
mand mehr. „Früher war es 
durchaus üblich, mit dem 

Dampfentsaften selbst seine 
Vorräte herzustellen“, so Eber-
lein.

Bei der Ernte zeigt sich auch 
der soziale Zusammenhalt in der 
Gartensparte. „Wir haben na-
türlich auch viele ältere Vereins-
mitglieder, für die es nicht mehr 
so einfach ist, auf eine Leiter zu 
steigen, oder die die Menge der 
Früchte nicht bewältigen kön-
nen. Hier stehen wir helfend zu 
Seite“, sagt Matthias Eberleich.

So wurde schon vor einigen 
 Wochen ein Rundschreiben ver-
schickt. „Einige Kleingärtner 
sind dann auf uns zugekommen 
und haben uns gesagt, wo wir 
ernten sollen“, so der Sparten-
chef. Auch wenn das Gartenjahr 
2025 anstrengend war, Matthi-
as Eberlein ist mehr als zufrie-
den. „Wir sollten die reiche Ern-
te nutzen und uns darüber freu-
en. Wer weiß, wie es nächstes 
Jahr wird. Wer dann in diesem 
Jahr vorgesorgt hat, der ist gut 
dran“, so Eberlein. HR

Äpfel ohne Ende: Nicole Chilcott aus Oschatz hat mit ihren Kolleginnen die Äpfel geerntet und diese fürs Herbstfest in der Gartensparte 
aufbereitet. So konnten die unterschiedlichsten Sorten an Äpfeln, Birnen und auch Quitten begutachtet und probiert werden.

Foto: Hagen Rösner

Ausbildung zum Wanderleiter 

RegiOn. Der Sächsische Wan-
der- und Bergsportverband 
(SWBV) veranstaltet vom 24. bis 
26. Oktober einen neuen Lehr-
gang zur Ausbildung der Trai-
ner C (Breitensport / Wandern). 
Der Lehrgang beinhaltet um-
fangreiche Themen zur Sport-
art Wandern und alles Wichti-

ge, was ein Wanderleiter wis-
sen sollte: Organisation geführ-
ter / nichtgeführter Wanderun-
gen, Ausrüstung beim Wan-
dern, Versicherungsfragen, 
Orientierung im Gelände mit 

Karte und GPS und anderes 
mehr. Als günstig erweist sich 
dabei die Mitgliedschaft in 
einem Verein des SWBV bezie-
hungsweise einem anderen 
Sportverein, ist aber keine Be-
dingung. Nach erfolgreicher 
Ausbildung können die neuen 
Wanderleiter dann auch ent-
sprechende Aufgaben in den 
Vereinen übernehmen. Für In-
teressenten aus den Landkrei-
sen ist die Ausbildung ein guter 
Beitrag für die Unterstützung 
des Regionalverbandes der 
Wandervereine. 

2 Nähere Informationen unter 
Telefon 0341 8632829, in der 
Landesgeschäftsstelle des 
SWBV oder im Internet unter 
www.swbv.de.

Vom 24. bis 26. Oktober bietet der Sächsische Wander- und Berg-
sportverband eine neuen Lehrgang für Wanderleiter an.

Foto: D. Lommatzsch/SWBV

OscHatz. Die Kabarettistin An-
ke Geißler ist am Samstag, dem 
25. Oktober, um 19.30 Uhr im 
Thomas-Müntzer-Haus Oschatz 
mit ihrem Programm „Unter der 
Haube“ zu Gast. 

„Waaaaaaas?“ So schallt es im 
Friseursalon von Petra Altdorf, als 
Tochter Theresa ihr am Telefon 
von einer anstehenden Hochzeit 
erzählt – der eigenen. Die Mutter, 
der Vater, die Schwester der Mut-
ter, eine Freundin der Braut, und 
Frederike von Lammezahn wissen 
natürlich genau, was zu tun ist 
und schwadronieren über Sinn 
und Unsinn einer Ehe in der heuti-
gen Zeit. Alter, Hautfarbe, Erbgut, 
Vermögen, erotische Vorlieben, 
Berufschancen des Bräutigams 
sowie Kindererziehung, wasser-
dichte Verträge, Scheidungsvor-
bereitungen stehen zur Debatte. 
Diese wird – wer hätte es gedacht 
– in Abwesenheit des jungen Paa-
res geführt. Die Salonbesucher 
entscheiden unter der Haube, 
wer, und wenn ja, wie und warum 
unter der Haube landet.

Dem Publikum ist ein unter-
haltsamer Abend sicher. Eintritts-
karten gibt es vorab in der  
Oschatz-Information, in allen 
CTS-Vorverkaufsstellen, unter 
www.eventim.de sowie an der 
Abendkasse im Thomas-Münt-
zer-Haus.

„Unter der Haube“ mit 
Anke Geißler
ÜBEr DEN SINN UND UNSINN einer Ehe

Die Leipziger Academixerin Anke Geißler kommt mit ihrem Solo-
programm „Unter der Haube“ ins Thomas-Müntzer-Haus. 

Foto: Stefan Hoyer
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GeSPräch AM SOnnTAG

Das Teilen von Musik als Brücke 
für eine lebendige Gesellschaft
Der von Sandra Zehme seit acht Jahren organisierte OscHAtzEr MusikHErBst belohnt sein Publikum mit Vielseitigkeit und hoher Qualität 
bei den Aufführungen / Diesen Sonntag konzertieren „Liederfinder“ Matthias Trommler und Susann Bartusch in der Klosterkirche
OScHatZ. Der Oschatzer Mu-
sikherbst startete Ende Septem-
ber mit einem 
Wandelkonzert 
des Freiberger 
Kammerchores 
und Voice Dance 
in seine neue Sai-
son. An diesem 
Sonntag, dem 
19. Oktober, wird 
in der Oschatzer 
Klosterkirche 
zum zweiten 
Konzert der Reihe 
eingeladen. Ab 
17 Uhr lässt der 
Dresdner „Lie-
derfinder“ Mat-
thias Trommler, 
begleitet von Su-
sann Bartusch 
(Violine, Gesang), sein Publikum 
wissen: „Morgen werde ich tan-
zen“. Aus der Taufe gehoben 
wurde der Oschatzer Musik-
herbst vom Verein „Rettet St. 
Aegidien“ e.V. Aktuell hält 
Sandra Zehme als Organisatorin 
die Fäden in der Hand. Mit ihr 
besprach das SonntagsWochen-
Blatt, wie es um den diesjährigen 
Musikherbst bestellt ist und mit 
welchen kulturellen Farbtupfern 
er diesmal die grauer werden-
den Tage belebt.

SWB: Wie haben Sie den 
Auftakt zum diesjährigen 
Oschatzer Musikherbst er-
lebt?
Sandra ZeHme: Als sehr be-
glückend! Die Zuhörer erlebten 
einen wahren Hörgenuss und 
durch den Wandel der Chöre im 
Kirchenraum wurde die Qualität 
der Sängerinnen und Sänger 
erst richtig offenbart. Auch war 
es sehr schön, dass unsere 
Schirmherrin, Annett Hofmann 
aus Dresden, zu Gast war und 
ihre Begeisterung öffentlich be-
kundete. Ihre Ansprache richte-
te sich auch dankbar an das En-
gagement des Vereins „Rettet 
St.Aegidien“ e.V., der sich zu-
sammen mit der Kirchgemeinde 
Oschatzer Land dafür einsetzt, 
die Kirche vielseitig mit Leben zu 
erfüllen. 

Dem Publikum wurde in der 
St.-Aegidien-Kirche ein Wan-
delkonzert geboten. Anfang 
des Jahres hieß es noch, dass 
nach Haydns „Schöpfung“ 
2024 ein weiteres Orato-
rium, nämlich Händels „Mes-
sias“, aufgeführt werde. 
Gibt es Pläne, dies zu einem 
späteren Zeitpunkt nachzu-
holen? 
Es war sehr bedauerlich, dieses 
Projekt aufgrund fehlender För-

dermittel absagen zu müssen, 
aber aufgeschoben ist nicht auf-
gehoben! Einen konkreten Ter-
min dafür gibt es aber noch 
nicht. An dieser Stelle sei darauf 
hingewiesen, dass die Auffüh-
rung des Weihnachtsoratoriums 
von Johann Sebastian Bach, 
Kantaten 1 bis 3, am 6. Dezem-
ber um 17 Uhr in der St.-Aegi-
dien-Kirche wieder stattfinden 
wird. Außer der Oschatzer Kan-
torei wirken die Apfelbaum-
schule und das Chemnitzer En-
semble „Collegium Instrumen-
tale“ mit – alle unter der Leitung 
von Kantor Matthias Dorschel.

Dass der Musikherbst nun 
schon zum 31. Mal stattfin-
det, deutet auf ein treues, 
musikbegeistertes Publikum 
hin. Worauf führen Sie den 
Erfolg der Konzertreihe zu-
rück?
Diese Konzertreihe ist fest etab-
liert in den Veranstaltungskalen-
dern der Stadt Oschatz, der 
Kirchgemeinde Oschatzer Land 
und des Vereins „Rettet St. Aegi-
dien“ und hat schon eine Viel-
zahl von Künstlerinnen und 
Künstlern hierher gebracht. Der 
Erfolg ist auf der einen Seite dem 
hohen Engagement der Organi-
satoren und auf der anderen Sei-
te dem regen Interesse des Publi-
kums zuzuschreiben. Und wir 
haben das Glück, unsere treue 
Zuhörerschaft mit Vielseitigkeit 
und hoher Qualität bei den Auf-
führungen zu belohnen, wenn 
sie in die Konzerte kommen. 

Dieser Anspruch war von An-
fang an da!

Der Musikherbst wurde aus 
ganz praktischen Erwägun-
gen vom Verein „Rettet St. 
Aegidien“, dem Sie angehö-
ren, ins Leben gerufen. Die-
ser soll finanzielle Mittel 
zum Erhalt vom größten 
Oschatzer Gotteshaus bei-
steuern. Wie gelingt es Ih-
nen, auch in einem für die 
Kultur zunehmend heraus-
fordernden Umfeld Mitstrei-
ter und Unterstützer für das 
Benefizprojekt zu gewin-
nen?
Natürlich darf nicht unerwähnt 
bleiben, dass enorme Gelder für 
den Wiederaufbau und Erhalt 
dieser markanten und schönen 
Stadtkirche vonnöten waren und 
sind. Dies gelingt ja nur, wenn 
dies im Interesse aller geschieht. 
Beim letzten Projekt konnten wir 
die Sparkassenstiftung Leipzig für 
eine finanzielle Unterstützung 
gewinnen. Und wir sind sehr 
dankbar für die regelmäßige Hilfe 
des Lions Clubs Oschatz. Auch 
haben wir vielfältige Unterstützer 
aus Oschatz für den Musikherbst 
finden können, die das Budget 
des Vereins entlasten können, 
wie für das Sponsoring der Plaka-
te oder das Ausschmücken der 
Kirche mit Blumen. Für mich per-
sönlich ist es die Liebe zur Musik 
und das Teilen dieser als Brücke 
für eine lebendige Gesellschaft, 
die meine Arbeit als Organisato-
rin der Konzertreihe ausmacht.

Diesen Sonntag ist „Lieder-
finder“ Matthias Trommler 
gemeinsam mit Susann Bart-
usch in der Klosterkirche zu 
Gast. Worauf darf sich das 
Publikum freuen?
Die Dresdner Künstler kommen 
nun schon zum zweiten Mal 
nach Oschatz. In Coronazeiten 
waren sie in der Altoschatzer Kir-
che zu Gast. Diesmal sind die 
Musiker mit dem Programm 
„Morgen werde ich tanzen“ in 
der Klosterkirche zu erleben, das 
aus Matthias Trommlers Feder 
stammt. Es handelt von Sehn-
sucht, Hoffnung, dem Schei-
tern, der Liebe und dem Leben 
an sich. In diesem Programm be-
gleitet er sich am Klavier, und der 
Gesang beziehungsweise das 
Violinspiel seiner Begleiterin, 
bringt eine schöne Farbe in das 
gemeinsame Spiel. Der Eintritt 
ist frei, um Spenden wird am 
Ausgang gebeten. Im Anschluss 
lädt der Verein zu Getränken 
und Snacks im Gemeinderaum 
der Kirche ein. Dort hat man die 
Gelegenheit, sich über das Er-
lebte auszutauschen und die 
Künstler nach dem Konzert per-
sönlich kennenzulernen.

Für wie viele Musikherbste 
zeichneten Sie bisher ver-
antwortlich. Was war das 
bisher schönste Erlebnis und 
gibt es einen großen 
Wunsch, den Sie im Rahmen 
Ihres ehrenamtlichen Einsat-
zes noch unbedingt verwirk-
licht sehen möchten?

Ich habe vor acht Jahren die Or-
ganisation der Konzertreihe 
übernommen. Herausfordernd 
und beglückend war es für 
mich, in der Coronazeit trotz al-
ler Widerstände, Gerhard 
Schöne in Oschatz zu erleben. 
Schon seit meiner Kindheit ver-
ehrte ich diesen Liedermacher 
sehr. Im Rahmen meines Ehren-

amtes möchte ich gern weiter-
hin Menschen für Musik be-
geistern, im Kleinen wie im 
Großen!

Was mögen Sie neben der 
Musik außerdem am Herbst 
in Oschatz?

Ich liebe den O-Schatz-Park zu 
jeder Jahreszeit und ich fotogra-
fiere gern die Natur im Detail. 
Daher ist das herbstliche Farb-
spiel und das besondere Licht 
einladend für mich, im Stadt-
wald Zeit zu verbringen. 

GeSpräcH: HeikO Betat

Zum zweiten Mal beim Oschatzer Musikherbst zu Gast: "Liederfinder" Matthias Trommler und Susann Bartusch sind an diesem Sonntag 
ab 17 Uhr mit ihrem Programm "Morgen werde ich tanzen" in der Klosterkirche zu erleben. Foto: privat

Musikherbst-Organisatorin Sandra Zehme: „Im Rahmen Musikherbst-Organisatorin Sandra Zehme: „Im Rahmen Musikherbst-Organisatorin Sandra Zehme: „Im Rahmen Musikherbst-Organisatorin Sandra Zehme: „Im Rahmen Musikherbst-Organisatorin Sandra Zehme: „Im Rahmen Musikherbst-Organisatorin Sandra Zehme: „Im Rahmen Musikherbst-Organisatorin Sandra Zehme: „Im Rahmen Musikherbst-Organisatorin Sandra Zehme: „Im Rahmen 
meines Ehrenamtes möchte ich gern weiterhin Menschen meines Ehrenamtes möchte ich gern weiterhin Menschen meines Ehrenamtes möchte ich gern weiterhin Menschen meines Ehrenamtes möchte ich gern weiterhin Menschen 
für Musik begeistern, im Kleinen wie im Großen!“für Musik begeistern, im Kleinen wie im Großen!“für Musik begeistern, im Kleinen wie im Großen!“Foto: privatFoto: privat

„Lass mal hören!“:  
Die Lesebühne zum letzten Mal!
AnDrEAs HEiDtMAnn ist literarischer Gast am 22. Oktober

OScHatZ. Das im Rahmen des 
bundesweiten Projekts „Mitei-
nander reden“ geförderte For-
mat „Lass mal hören!“ kommt 
am Mittwoch, dem 22. Oktober, 
um 19 Uhr ein letztes Mal zurück 
ins Oschatzer E-Werk und lädt alle 
Mutigen dazu ein, sich mit ihren 
Texten auf die Bretter der gemütli-
chen Kleinkunstbühne zu stellen. 

Daniel Baierl moderiert den ab-
wechslungsreichen Abend und 
hat sich neben den Beiträgen der 
Lesenden einen literarischen Gast 
eingeladen: den Autor und Verle-
ger Andreas Heidtmann.

Andreas Heidtmann wurde in 
Hünxe am Niederrhein geboren 
und wuchs zwischen Ruhrgebiet 
und Münsterland auf. An der Köl-
ner Musikhochschule studierte er 
Klavier und anschließend Germa-
nistik in Berlin. Nach der Jahrtau-

sendwende gründete er in Leip-
zig das literarische Webportal 
poetenladen, aus dem der poe-
tenladen Verlag als erfolgreicher 
Independentverlag mit Lyrik-
schwerpunkt erwuchs.

Andreas Heidtmann wurde für 
seine Arbeit unter anderem mit 
dem Hermann-Hesse-Preis, dem 
Lessing-Förderpreis und dem 
sächsischen Initiativpreis ausge-
zeichnet. Er erhielt Stipendien des 
Berliner Senats, der Stadt Leipzig 
und des Deutschen Literatur-
fonds.

2020 erschien sein Roman 
„Wie wir uns lange Zeit nicht 
küssten, als ABBA berühmt wur-
de“ im Steidl Verlag. Im Frühjahr 
2023 folgte sein zweiter Roman 
„Plötzlich waren wir sterblich“ 
bei Faber & Faber und im Herbst 
2024 sein dritter Roman „Bei den 

Minderen Brüdern“ bei der 
Frankfurter Verlagsanstalt.

Neben seiner schriftstelleri-
schen und herausgeberischen Tä-
tigkeit führt er als Verleger seit 20 
Jahren den poetenladen Verlag, 
der mehrfach den Deutschen Ver-
lagspreis erhielt (2019, 2020, 
2022, 2023) sowie den Kurt-
Wolff-Förderpreis und den Säch-
sischen Verlagspreis (2022, 
2024).

2 Der Eintritt ist frei, die Bar hat 
geöffnet.

Der Leipziger Verleger und 
Schriftsteller Andreas Heidt-
mann ist am 22. Oktober spe-
cial guest zur vorerst letzten 
Lesebühne im Oschatzer 
E-Werk. Foto: Sascha Kokot

Jetzt beraten lassen,
wie Sie Ihre energetische
Sanierung finanzieren.
Mehr auf sparkasse-leipzig.de/immobilien

Weil’s ummehr als Geld geht.

Sparen Sie beim
Sanieren das CO²gleich mit.

Tischlerei Joachim Herzog GmbH | Lindenstr. 9 | 04749 Jahnatal / OT Rittmitz
Ausstellung in Lonnewitz | Terminvereinbarung unter 0170/1607934

renoviert TREPPEN&KÜCHEN& FENSTER
Werte erhaltend & Ressourcen schonend

Mehr Infos unter:
 herzog.portas.de  034324 - 212 49

TÜREN & FENSTER

Teichweg 1 • 04779 Lampersdorf
Tel. 03435 / 65 44 82
Meisterbetrieb-junker@web.de
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LeseN sie uNs AucH ONLiNe uNTeR: 
www.sonntagswochenblatt.de/e-paper/

Familiensauna im Saunadorf Oschatz
An diesem Sonntag, dem 19. Oktober, sind alle Fa-
milien von 10 bis 15 Uhr zur nächsten Familiensau-
na in die Freizeiteinrichtung Platsch eingeladen. 
Die sechs verschiedenen Saunen, das Dampfbad 
und der große Saunagarten bieten beste Voraus-
setzungen, um diesen Tag ganz in Familie zu ge-
nießen. Für die Kleinen gibt es sanfte Kinderauf-
güsse, Malzeug und Geschichten. Die Mitarbeiter 
erklären allen Gästen die verschiedenen Saunen 
und was es beim Saunieren zu beachten gilt. Eine 

gesunde Erfrischung steht in den Schwitzpausen 
bereit. Der Eintrittspreis beträgt für die vier Stun-
den Saunavergnügen zehn Euro pro Kind von drei 
bis 16 Jahren sowie 26 Euro pro Erwachsener und 
65 Euro für die Familienkarte – zwei Erwachsene 
und zwei Kinder. Während der Familiensaunazeit 
haben ausschließlich Familien mit Kindern Zutritt 
zur Saunalandschaft. Der öffentliche Saunabe-
trieb für alle Gäste beginnt an diesem Tag erst um 
15 Uhr.

8819 Runden für gute Zwecke
SpEndEnlauf des Thomas-Mann-Gymnasiums erbrachte die Rekordsumme von 27 700 EuRo

OscHatz. Auch dieses Jahr 
verwandelte sich der O-Schatz-
Park wieder in eine sportliche 
Bühne: 609 Schüler und mehre-
re Lehrkräfte des Thomas-
Mann-Gymnasiums kamen zu-
sammen, um gemeinsam am 
alljährlichen Spendenlauf teil-
zunehmen.

Mit viel Energie und guter 
Laune machten sich die Teilneh-
menden auf den Weg, um mög-
lichst viele Runden zu sammeln. 
Das Konzept sieht vor, dass sich 
die Teilnehmer im Voraus einen 
Geldgeber suchen, welcher ih-
nen für jede im O-Schatz-Park 
gelaufene Runde eine Spende 
zahlt. Die Endsumme wird dann 
unter den Klassenkassen, den 
Abiturienten sowie wohltätigen 
Initiativen aufgeteilt.

Obwohl es bei der Veranstal-
tung zu unerwartet starkem Re-

gen kam, fiel nach motivieren-
den Worten des Moderators 
Frank Tondok der Startschuss – 
der Lauf begann. Aufgrund der 
schlechten Wetterbedingungen 
wurde die Laufzeit von einer 
Stunde auf 30 Minuten ver-
kürzt. Trotzdem zeigten die Teil-
nehmer vollen Einsatz. Wäh-
rend die unteren Klassenstufen 
enthusiastisch Runden rannten, 
stand bei dem Abschlussjahr-
gang der Spaß im Vordergrund.

Wie jedes Jahr warfen sie sich 
in die unterschiedlichsten Kos-
tüme und feuerten die Jüngeren 
vom Rand aus an. Neben zahl-
reichen Filmfiguren sorgten 
auch kreative Gruppen wie eine 
Affenbande und die Charaktere 
aus dem Videospiel „Mario 
Kart“ für Begeisterung. Letztere 
erregten besonders mit kleinen 
Fahrzeugen, als Anlehnung an 

das Spiel, Aufsehen.
Am fleißigsten zeigte sich der 

Sechstklässler Phil Berger – mit 
beeindruckenden 15 Runden si-
cherte er sich die Spitzenposi-
tion. Trotz der kurzfristigen Re-
duzierung der Laufzeit stieg die 
Endsumme überraschender-
weise im Vergleich zum Vorjahr.

„Wir sind stolz auf die Schü-
ler, dass sie sich trotzdem so an-
gestrengt haben“, sagte Felix 
Klinner. Er ist Lehrer an der Schu-
le und organisierte gemeinsam 
mit Holger Kielau die Veranstal-
tung. Die Einnahmen des Spen-
denlaufes werden stets an 
wohltätige Zwecke gespendet.

Nachdem im letzten Jahr die 
Kinder- und Jugendhilfe der 
Arbeiterwohlfahrt Pirna unter-
stützt wurde, konnten sich die-
ses Jahr die Evangelische Ju-
gendhilfe Obernjesa-Borna und 

die Sozialpädagogische Wohn-
gruppe Sornzig über eine Förde-
rung von 2000 Euro freuen. 
„Die Vorschläge für die Organi-
sationen kommen aus dem 
Schülerrat. So können die Ju-
gendlichen auch mitbestimmen 
und ihre Ideen mit einbringen“, 
erklärte Klinner weiter. Mit 
27 724,70 Euro konnte der Re-
kord des Vorjahres um circa 
3000 Euro erhöht werden. Ins-
gesamt erliefen die Jugendli-
chen und Lehrer 8819 Runden.

Einmal mehr zeigte der Spen-
denlauf, wie viel Engagement, 
Zusammenhalt und Kreativität 
in der Schulgemeinschaft 
steckt. Trotz Regenwetters, ver-
kürzter Laufzeit und nasser 
Schuhe wurde ein neuer Spen-
denrekord aufgestellt. Eine ge-
lungene Abwechslung zum 
Schulalltag. LH

Der Abiturientenjahrgang des Thomas-Mann-Gymnasiums in Oschatz verkleidet sich alljährlich zum Spendenlauf. Foto: Lou Henseleit

ANZEIGEAltersgerechtes Wohnen 
SElBStBEStiMMt und sicher im eigenen Zuhause
OscHatz. Im dritten Lebensab-
schnitt wird es immer wichtiger, 
sich gut versorgt und geborgen 
zu fühlen – und das in einer Um-
gebung, die von gegenseitigem 

Verständnis geprägt ist. Die se-
niorengerechten Appartements 
des Vitaris Seniorenzentrums 
Oschatz bieten genau das: Woh-
nen mit Service, das Sicherheit, 

Komfort und Gemeinschaft ver-
eint.

In den barrierefreien Zwei-
raumwohnungen, die zwischen 
35 und 58 Quadratmeter groß 

sind, können Seniorinnen und 
Senioren ab 60 Jahren weitge-
hend selbstständig und selbst-
bestimmt leben. Die Wohnun-
gen sind speziell auf die Bedürf-
nisse älterer Menschen zuge-
schnitten und verfügen über 
eine moderne Einbauküche, ein 
seniorengerechtes Bad mit 
ebenerdiger Dusche sowie 
einen Fahrstuhl. Telefon- und 
Notrufanlagen, die rund um die 
Uhr besetzt sind, garantieren ein 
Höchstmaß an Sicherheit.

Dank der zentralen Lage in der 
Ritterstraße sind alle wichtigen 
Einrichtungen des täglichen Le-
bens schnell erreichbar. So bleibt 
die Teilnahme am gesellschaftli-
chen und kulturellen Leben un-
kompliziert möglich. Die Mieter 
versorgen sich so lange wie 
möglich eigenständig – pflegeri-
sche und hauswirtschaftliche 
Dienste können bei Bedarf 
durch ortsansässige ambulante 
Pflegedienste gewährleistet 
werden.

„Bei uns sind die Mieter herz-
lich eingeladen, ihr eigenes Zu-
hause ganz nach ihrem Ge-
schmack zu gestalten – mit eige-
nen Möbeln und Wohnacces-
soires“, erklärt Heimleiterin Sil-
ke Rudolph. Hier könne jeder 
seinem Lebensstil treu bleiben 
und die Freiheit genießen, jeder-
zeit das zu tun, was ihm oder ihr 
Freude bereitet. „Ob gemütli-
ches Frühstück, Gäste empfan-
gen, Musik hören oder einfach 
entspannen – Ihr neues Zuhause 
bietet Ihnen den Raum dafür. 
Auch Haustiere sind willkom-
men“, ergänzt sie.

Auf Wunsch könne zudem an 
gemeinschaftlichen Veranstal-
tungen wie Frühlings- und Som-
merfesten oder den Weih-
nachtsfeiern teilgenommen 
werden. Hierüber wird in per-
sönlichen Einladungen und per 
Aushang informiert. 

„Entdecken Sie, wie ange-
nehm und sicher altersgerechtes 
Wohnen sein kann – mit der Frei-
heit und Geborgenheit, die Sie 
verdienen“, ermuntert Silke Ru-
dolph zur Kontaktaufnahme.

2 Kontakt: Ruf 03435 666-590, 
E-Mail: oschatz@vitaris-pflege.de

Dritter Platz für Mügelner 
Sparte 
SchönER ERfolg füR BiSchofSStädtER beim Gartenwettbewerb

MügeLn. Der Kleingartenver-
ein „Grünes Tal“ hat beim dies-
jährigen Wettbewerb des Land-
kreises Nordsachsen den dritten 
Platz erreicht. Die 85 Parzellen 
umfassende Anlage überzeugte 
die Jury mit einer klaren Ausrich-
tung auf Familienfreundlichkeit. 
Unter anderem entstand dort im 
vergangenen Jahr ein Leergar-
ten mit Streuobst- und Wildblu-
menwiese sowie einer Benjeshe-
cke als Biotop für Insekten. Auch 
ein Spielplatz ist in Planung.

Den ersten Platz sicherte sich 
die Delitzscher „Sparte Wasser-

turm“. Vereinsvorsitzende Isa-
belle Krause nahm im Eilen-
burger Bürgerhaus den Wander-
pokal und ein Preisgeld von 
1000 Euro aus den Händen des 
1. Beigeordneten Dr. Eckhard 
Rexroth entgegen. Die Jury lobte 
besonders die Vielseitigkeit der 
140 Parzellen großen Anlage: 
naturnahes und insekten-
freundliches Gärtnern, eine Ko-
operation mit einer Igelauf-
zuchtstation, ein Bienengarten 
mit Infotafeln für Kinder sowie 
die Nutzung freier Flächen als Ta-
felgärten.

Auf Platz zwei kam die Sparte 
„Altes Lobertal“ im Delitzscher 
Ortsteil Benndorf. Sie punktete 
mit einem eigenen Honigpro-
jekt unter der Marke „Lober-
biene“, einem Kompostgarten 
und zwei Tafelgärten.

Insgesamt beteiligten sich 19 
Kleingartenanlagen an der ach-
ten Auflage des Wettbewerbs, 
die unter dem Motto „Klein-
gärten im demografischen 
Wandel – attraktiv für Jung und 
Alt“ stand. Damit wurde ein 
neuer Teilnehmerrekord er-
reicht.

Isabelle Krause, Vorsitzende des siegreichen Kleingartenvereins „Sparte Wasserturm“ (3.v.l.) bei der 
Preisübergabe mit dem 1. Beigeordneten des Landkreises Nordsachsen, Dr. Eckhard Rexroth (2.v.l.) 
sowie (von links) Tommy Brumm (Landesverband der Kleingärtner Sachsen), Maik Scheffler (Regio-
nalverband Delitzsch), Michael Götzke (Regionalverband Eilenburg), der Jury-Vorsitzenden
Patricia Kuhn und Katrin Ahlgrimm (Regionalverband Torgau-Oschatz). Foto: LRA Nordsachsen

V,TAR,S
Pflege u. Altenheim gGmbH
Medizinisches Versorgungszentrum

Seniorenzentrum Oschatz
Seniorenzentrum Torgau

www.vitaris-pflege.de

Altersgerecht
Wohnen

Barrierefreie 2-Raum-Appartements
mit Service für Senioren (ab 60 Jahren):

• 4 liebevoll gestaltete, barrierefreie 2-Raum-
Appartements mit Einbauküche (35 – 58 m2)

• seniorengerechtes Bad mit ebenerdiger Dusche
• Aufzug im Haus
• Telefon- und Notrufanlage (24-Std.-Besetzung)
• eigene Möbel, eigener Stil – wie zu Hause eben
• Haustiere willkommen
• zentrale Lage mit kurzen Wegen zu Ärzten,

Einkaufsmöglichkeiten und kulturellen Angeboten
• bei Bedarf zusätzliche Unterstützung durch

ortsansässige ambulante Pflegedienste

Selbstbestimmt leben mit dem
guten Gefühl, gut versorgt zu sein.

03435 66659103

oschatz@vitaris-pflege.de
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Auf die Plätze, fertig, 
Sprung!
Sportpark Oschatz startet mit den Hüpfburgtagen in die Wintersaison

Oschatz. In großen Sprüngen 
nahte der Herbst. Nun sind die 
Tage wieder merklich kürzer, 
die Abende länger. Dies sowie 
kühlere Temperaturen und 
häufigere Wetterunbilden 
schränken zunehmend die Out-
dooraktivitäten ein. Klasse, 
dass nun der Sportpark Oschatz 
einspringt und allen, die sich 
durch die dunkle Jahreszeit aus-
gebremst fühlen, auf die Sprün-
ge hilft!

Auch in diesem Jahr startet 
das angesagte Fitnessstudio mit 
den beliebten Hüpfburgtagen in 
die Wintersaison. Am 1. und 2. 
November verwandelt sich die 
Tennishalle vom Sportpark mit 
ihren 2000 Quadratmetern in 
Zusammenarbeit mit der Kinder-
arena wieder in die größte In-

door-Spielwelt der Region. Der 
Sportpark freut sich auf viele Fa-
milien, die abenteuerlustig auf 
den Hüpfburgen und Tobestre-
cken den Tag verbringen wollen. 

Der Bewegungsdrang kann 
am Samstag, dem 1. November, 
von 14 bis 18 Uhr, und am 
Sonntag, dem 2. Novem-
ber, von 10 bis 18 Uhr 
ausgelebt werden. Na-
türlich wird alles zur Ver-
fügung gestellt, womit 
man sich zwischendurch 
stärken und den Durst stillen 
kann. Der Eintritt kostet acht 
Euro pro Kind, Erwachsene zah-
len sechs Euro. 

Übrigens: Seinen Kinderge-
burtstag während der Hüpf-
burgtage zu feiern, ist eine glän-
zende Idee und lässt mit Sicher-

heit auch die Herzen der Mitfei-
ernden hüpfen. Einfach telefo-
nisch unter 03435 90370 einen 
Geburtstagstisch reservieren, 
der dann – mit kleinen Überra-
schungen versehen – zur ge-
wünschten Zeit der Feierschar 

zur Verfügung steht. 
Um die Vorfreude auf 
die Hüpfburgtage zu 
steigern, gibt es erneut 
eine Verlosung. Der 
Sportpark Oschatz lässt 

für die ersten drei Anrufer 
je eine Freikarte springen, 

die wahlweise am Samstag oder 
Sonntag eingelöst werden kann. 
Die Gewinnhotline lautet 03435 
90370 und ist am Mittwoch, 
dem 22. Oktober, ab 10 Uhr ge-
öffnet. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Am 1. und 2. November verwandelt sich die Tennishalle im Sportpark Oschatz wieder in die größte In-
door-Spielwelt der Region. Foto: Sportpark Oschatz

Verlosung

ANZEIGE

Reinhard-Lakomy-Ensemble gastiert mit 
Familienmusical
„Der Traumzauberbaum und Rosenhufs Liebesbrille“ ist am 26. OktOber in OscHatz zu erleben

Oschatz. Das Familienmusical 
„Der Traumzauberbaum und Ro-
senhufs Liebesbrille“ von Monika 
Ehrhardt und Reinhard Lakomy ist 
am Sonntag, dem 26. Oktober, um 
16 Uhr im Thomas-Müntzer.Haus 
Oschatz live zu erleben. 

Zusammen mit Monika Ehr-
hardt entwickelte Reinhard Lako-
my 1980 eine neue Gattung der 
Kinderunterhaltung – die Ge-
schichtenlieder. Mit dieser bezau-
bernden Mischung aus Hörspiel, 
Rockballade und Kinderlied ent-
standen bis heute insgesamt 14 
Hörspiel-Geschichten aus der Rei-
he „Der Traumzauberbaum“. Die-
se prägten nunmehr über 40 Jahre 
Generationen von Kindern und lie-
ßen mit bisher 5 Millionen verkauf-
ten Tonträgen den „Traumzauber-
baum“ zu einer wahren Erfolgsge-
schichte werden. Mit dem Rein-
hard-Lakomy-Ensemble werden 
die beliebten Erzählungen live er-
lebbar, so auch in Oschatz. 

In „Der Traumzauberbaum und 
Rosenhufs Liebsbrille“ geht es um 
die beiden Waldgeister Moosmut-

zel und Waldwuffel und die Ge-
schichte von Rosenhuf, dem Hoch-
zeitspferd. Rosenhuf will noch 
heute ein Brautpaar verhochzeiten 
– den Rockerkater Bielefeld und 
die Katzenprinzessin Odjessa. Eine 
Miezekatzenhochzeit! Und alle 
Kinder sind eingeladen. Voller 
Freude bereiten sich Moosmutzel 
und Waldwuffel auf das Hoch-
zeitsfest vor. Mitten hinein platzt 
Agga Knack, die wilde Traumlaus. 
Moosmutzel weiß genau, Agga 
will doch nur wieder Traumblätter 
„zappzerappzen“ und Löcher hi-
neinfressen! Und obendrein will 
Agga auch noch, dass Waldwuffel 
sich in sie verliebt. Agga findet das 
Wuffelschätzchen ja sooo süß. 
Aber Waldwuffel liebt nur sein 
Moosmutzelchen, auch wenn er 
„Aggilein“ echt cool findet. Ein 
spannendes Abenteuer beginnt. 

Eintrittskarten für die Veranstal-
tung sind in der Oschatz-Informa-
tion, Neumarkt 2, in allen CTS-
Eventim Vorverkaufsstellen, unter 
www.eventim.de und an der Ta-
geskasse erhältlich.

Das Reinhard-Lakomy-
Ensemble zeigt am 

26. Oktober "Der
 Traumzauberbaum 

und Rosenhufs 
Liebesbrille".

Foto: Uwe Hauth

Wir haben dir
ein Plätzchen
freigehalten!
Unter diesen Kontaktdaten erreicheichenen Sie uns.
Karina Kirchhöfer,chhöfer,chhöfer Tel. 0175 9361128
E-Mail: kirchhöfer.karina@sachsen-medchhöfer.karina@sachsen-medchhöfer ien.de

Romy Waldheim, Tel. 03435 976861
E-Mail: waldheim.romy@sachsen-medien.de

Bei Kribbeln, Brennen
und tauben Füßen
Beratungstag*
zum Thema „Polyneuropathie“
(auch telefonisch möglich)

Do. 30.10.2025
Jetzt anmelden und
Testangebot sichern!
03435 - 62 19 42

*keine Diagnostik

Sanitätshaus & Rehatechnik
Alippi GmbH

Inh. Karsten Alippi
VeVeV nissieuxer Str. 4 | 04758 Oschatz

Mo., Mi., Fr. 09.00 - 16.00 Uhr | Di., Do. 09.00 - 18.00 Uhr
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Spezialisierte Wundversorgung
für chronische und akute Wunden

Wir helfen hier und jetzt.
Und im gesamten Altkreis Torgau-Oschatz.

ASB-SOZIALSTATION OSCHATZ
Pflege & Pflegeberatung Hausnotruf Wundversorgung
Wer Lust hat sich weiterzuentwickeln und gleichzeitig auf ein kollegiales Team
und sichere Perspektiven setzt, ist bei uns genau richtig.
WWW.ASB-TO.DE

WUNDEXPERTINNEN
Evelin Bauer & Nadine Wystrach

MIT GANZHEITLICHEM ANSATZ UND DEM EXTRA AN ZEIT FÜR DEN PATIENTEN

NEU & ZUSÄTZLICH ZU DEN BEWÄHRTEN ANGEBOTEN DES ASB

SCHNELL UND UNKOMPLIZIERT – IHR KONTAKT ZU UNS

Wir begleiten Sie bis zur vollständigen Abheilung der Wunde.
Unser Ziel ist es, ein optimales Wundheilungsumfeld zu schaffen, Rückfälle zu vermeiden
und Ihnen Sicherheit im Alltag zu geben.Wir nehmen uns Zeit für Sie.
Wann ist eine spezialisierte Wundversorgung sinnvoll?
wenn Ihre Wunde seit mehr als 4 Wochen nicht abheilt oder immer wiederkehrt
wenn Schmerzen oder Infektionen auftreten

03435 6665631 pflegeinoschatz@asb-to.de

DAS GIBT‘S BEI UNS
im Servicehaus Oschatz

am Kirchplatz 3

20.10.
16 - 18

Erzählcafè – Die Wendezeit
Austauschen & zuhören

27.11.
16 - 18

Die elektktk roror nische Patienten-
akte – So funktioniert sie!
Ein Vortrag der AOK

9.12.
15:00

Weihnachtskarten mit
Aquarell gestalten 8 € p.P.p.P.p.P

13.11.
18 - 19

Selbstverteidigung für
Erwachsene grarar tis Probestunde

20.10.
18:30

Stressbewältigung
Mit alltäglichem Stress besser um-
gehen, Coaching, 1,5 Std., 15 €

22.+
29.10.
17-19

„Erinnerungen sichtbar
machen“
Erforschung regionaler NS-ScNS-ScNS-S hicksksk asas le,e,e
Erich-Zeigner-Haus e.V.

KURSANGEBOT
Kinder: TanzTanzT (2-6 Jahre)

YogaYogaY (6-10 Jahre)
Selbstverteidigung (ab 5 J.)

Seniorensport
Kurse für SchwangerSchwangere und
frischgebackene Mamas

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung!
Tel:Tel:T 03435 9888 996

E-mail: oschatz@asb-to.de

Kreisverband Torgau-Oschatz e.V.
IHR NEUER JOB?!

Bis Jahresende
gratis lesen

+80€ geschenkt

Wissen, was Oschatz, die Region
und die Welt bewegt.
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Schnell
sein zahlt
sich aus:

Ja, ich bestelle die OAZ
und lese bis zum Jahresende kostenlos!

91037/3

Die Lieferung soll beginnen am:
(spätestens am 17.11.2025)

OAZ Digital (E-Paper mit vollem Zugriff auf LVZ+)

OAZ(Print mit E-Paper, ohne Zugriff auf LVZ+)

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

E-Mail-Adresse (wichtig für die Bestellbestätigung, den E-Paper-Zugang etc.)

Geburtsdatum Telefon

Widerrufsbelehrung: Diese Bestellung kann innerhalb von zwei Wochen ohne Angabe
von Gründen in Textform (Brief, E-Mail) widerrufen werden.

Machen Sie es sich einfach: Zahlen per Bankeinzug
Ich zahle bequem per SEPA-Lastschriftmandat. Dazu ermächtige ich die Leipziger
Verlags- und Druckereigesellschaft mbH & Co. KG, Zahlungen von meinem Konto mittels
Lastschrift einzuziehen. Andernfalls erhalte ich eine Rechnung.

UnterschriftDatum

Kundeninformationen
Ja, ich möchte (jederzeit widerruflich) unverbindlich Informationen zu Angeboten der
OAZ per E-Mail und Telefon erhalten.

Ich bestätige, dass die Einwilligung freiwillig erfolgte. Der Nutzung meiner personen-
bezogenen Daten durch die OAZ kann ich jederzeit telefonisch (0800/218102), schriftlich
(Leipziger Verlags- und Druckereigesellschaft mbH & Co. KG, LVZ, Peterssteinweg 19,
04107 Leipzig) oder per E-Mail (leserservice@lvz.de) widersprechen.

Informationen zur Verarbeitung Ihrer Daten: www.madsack.de/dsgvo-info
Leipziger Verlags- und Druckereigesellschaft mbH & Co. KG, Sitz: Leipzig,
Registergericht: Leipzig HRA 293

Bankinstitut

IBAN

Das Abonnement läuft bis zum 31.12.2026 und danach weiter, bis Sie etwas anderes von
mir hören. Ich zahle dann den aktuellen Bezugspreis. Dieser beträgt zurzeit 37,90 Euro
für OAZ Digital oder 59,90 Euro für OAZ. Wenn ich nicht weiterlesen möchte, genügt eine
kurze Info bis spätestens 14 Tage vor Ende des Aktionszeitraums. Ich erhalte die 80 Euro
Geldprämie nach Eingang meiner Zahlung. Das Angebot gilt nur, wenn in den letzten drei
Monaten kein Abo im Haushalt bestanden hat. Der Verlag behält sich die Ablehnung von
Abos in Einzelfällen vor.
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Wissen für den Notfall
Was man bei VerdachT auF PilzVerGiFTuNG (nicht) tun sollte
Erst ins Körbchen, dann in die 
Pfanne und letztendlich in den 
Bauch: Pilze sammeln und aus 
den Funden etwas Leckeres 
kochen – das gehört für so 
manchen zum  Herbst einfach 
dazu. 

Viele Speisepilze haben aller-
dings giftige Doppelgänger – 
wer nicht aufpasst, riskiert eine 
Pilzvergiftung. In den meisten 
Fällen ist der Grüne Knollenblät-
terpilz (Amanita phalloides) der 
Übeltäter. Fünf Fragen und Ant-
worten zum Thema: 

WaS muSS maN über deN 
GrüNeN KNOlleNbläTTer-
Pilz WiSSeN? 

Er sieht Speisepilzen wie dem 
Wiesenchampignon (Agaricus 
campestris) oder dem Grünge-
felderten Täubling (Russula vire-
scens) durchaus ähnlich. Daher 
kommt es immer wieder zu Ver-
wechslungen.

Die sind allerdings verhee-
rend: Im Grünen Knollenblätter-
pilz steckt nämlich das hochgifti-
ge Alpha-Amanitin. Dieses Gift 
greift die Zellen in der Leber an – 
bis hin zum Organversagen, das 
den Tod bedeutet. Nach Schät-
zungen des Bundesinstituts für 
Risikobewertung (BfR) sind 
Knollenblätterpilze für mindes-
tens 80 Prozent aller tödlichen 
Pilzvergiftungen in Deutschland 
verantwortlich. 

„Je nach Toxingehalt kann be-
reits eine Menge von 5 bis 
50 Gramm Frischpilz tödlich 
sein“, warnt Prof. Markus Corn-
berg, medizinischer Geschäfts-
führer der Deutschen Leberstif-
tung. „Bei Kindern und älteren 
Menschen können schon deut-
lich kleinere Mengen lebensge-
fährlich werden.“ 

Übrigens: Auch scharfes An-
braten kann dem Gift nichts an-

haben, da es hitzestabil ist. 

Wie machT Sich eiNe Pilz-
VerGiFTuNG bemerKbar? 

Nach dem Verzehr von Pilzpfan-
ne oder Ragout setzen Übelkeit, 
Erbrechen, Durchfall, Schweiß-
ausbrüche und Benommenheit 
ein? Dann sollte man laut der 
Deutschen Leberstiftung an eine 
Pilzvergiftung denken. 

Wichtig allerdings: Gifte aus 
Pilzen wirken mitunter ganz 
unterschiedlich im Körper. Es 
gibt zahlreiche Vergiftungssyn-
drome, die unterschiedliche Be-
schwerden mit sich bringen. 
Zwei Beispiele: 
3 Knollenblätterpilz: Meist acht 
bis zwölf Stunden nach dem Ver-
zehr geht es mit den Sympto-
men los. Dann kommt es zu hef-
tigen Brechdurchfällen, so die 
Deutsche Gesellschaft für Myko-
logie. Wenn sie sich nach einer 
Weile bessern, ist das aber keine 
Entwarnung. Dann setzt die Le-
berschädigung ein, die unbe-
handelt zum Versagen des 
Organs führt.
3 Orangefuchsiger Raukopf: 
Der Verzehr des Giftpilzes, der 
einem Pfifferling ähnelt, löst kei-
ne Magen-Darm-Beschwerden 
aus. Erst nach Tagen bis zu weni-
gen Wochen zeigen sich Symp-
tome wie Durst, Kopfschmer-
zen, ein trockener Mund, Nie-
renschmerzen und ein Versagen 
der Urinproduktion. Dahinter 
steht ein Nierenversagen, das 
unbehandelt zum Tod führt.

WaS TuN beim VerdachT, 
eiNeN GiFTPilz GeGeSSeN zu 
habeN?

3 Ärztlichen Rat einholen
Bei einem Verdacht auf eine 

Pilzvergiftung sollte man umge-
hend ärztliche Hilfe aufsuchen 

beziehungsweise einen Notarzt 
holen. Wer sich unsicher ist, wie 
dringend ärztliche Hilfe gefragt 
ist, kann für eine Einschätzung 
beim zuständigen Giftinforma-
tionszentrum anrufen. Eine Auf-
listung der Giftnotrufnummern 
gibt es online. 
3 Pilzreste bereithalten

Nur, wenn die Ärztinnen und 
Ärzte wissen, mit welchem Gift 
der Körper kämpft, können sie 
zielgerichtet behandeln. Putz-
reste, Speisereise, Erbrochenes 
und auch Fotos der gesammel-

ten Pilze können entscheidende 
Hinweise liefern, welcher Pilz 
genau verzehrt wurde, so die 
Deutsche Gesellschaft für Myko-
logie. 
3 Weitere Betroffene informie-
ren

Das BfR rät, andere Personen, 
die ebenfalls von der Pilzmahl-
zeit gegessen haben, zu infor-
mieren. Sie sollten sich ebenfalls 
ärztlich untersuchen lassen - 
auch dann, wenn sie bislang 
nicht von Symptomen geplagt 
werden. 

WaS SOllTe maN NuN auF 
KeiNeN Fall TuN? 

3 Kein Erbrechen herbeiführen
Das Pilzragout muss raus aus 

dem Körper! Das mag der erste 
Impuls sein, wenn man den Ver-
dacht hat, giftige Pilze gegessen 
zu haben. Ein Erbrechen sollte 
man aber nicht herbeiführen, 
warnt das BfR. Der Grund: Es 
drohen schwerwiegende ge-
sundheitliche Folgen, etwa 
wenn Erbrochenes in die tiefen 
Atemwege gelangt. 
3 Keine Milch trinken

Milch als Erste-Hilfe-Maßnah-
me bei Vergiftungen – das sitzt in 
vielen Köpfen, ist aber ein My-
thos. Im Gegenteil: Milch kann 
die Aufnahme von Giften sogar 
fördern, heißt es vom BfR. 

Wie GehT maN beim Pilze 
SammelN auF Nummer 
Sicher? 

Am besten erspart man sich all 
das – und macht einen großen 
Bogen um Giftpilze. Wer Pilze 
sammeln möchte, sich aber 
nicht gut auskennt, dem rät die 
Deutsche Leberstiftung zu ge-
führten Exkursionen mit Pilzex-
perten.

Sammelt man auf eigene 
Faust, lässt man seine Funde lie-
ber von einem oder einer Pilz-
sachverständigen prüfen. Die 
Deutsche Gesellschaft für Myko-
logie stellt dafür online eine Su-
che zur Verfügung. Experten ra-
ten zudem, sich nicht auf Pilzbe-
stimmungs-Apps zu verlassen. 

Außerdem sollte man keinen 
Pilz-Mythen aufsitzen: Fraßspu-
ren von Tieren etwa treffen kei-
ne Aussage darüber, ob ein Pilz 
für Menschen essbar ist. So ver-
tragen zum Beispiel Schnecken 
den Grünen Knollenblätterpilz 
problemlos. dpa

Er sieht manchem Speisepilz ähnlich, ist aber giftig: der Grüne 
Knollenblätterpilz. Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa-mag

Ins Auge gegangen
WaNN SPüleN hilFT – und wann der Arzt
Das Auge ist ein sehr empfindli-
ches Organ. Bereits eine kleine 
Wimper, die sich dort hineinver-
irrt hat, kann äußerst unange-
nehm sein. Umso beunruhigen-
der, wenn wir uns am Auge ver-
letzen oder ein größerer Fremd-
körper hineinwandert, etwa 
beim Heimwerken oder bei der 
Gartenarbeit.

Die Stiftung Auge informiert 
darüber, in welchen Fällen man 
selbst Sofortmaßnahmen er-
greifen kann und wann es not-
wendig ist, sich ärztliche Hilfe zu 
suchen.

Ist das Auge wegen Fremdkör-
pern wie Insekten oder Staub-
körnern gereizt, empfiehlt die 
Stiftung: 
3 Den Fremdkörper, etwa am 
Lidrand, mit gut gewaschenen 
Fingern oder einem Wattestäb-

chen entfernen.
3 Alternativ das natürliche Aus-
schwemmen des Fremdkörpers 
beschleunigen, indem man das 
Auge mit klarem Wasser oder 
einer Augenspüllösung spült.

Wichtig: Das gilt nicht für 
scharfkantige oder spitze 
Fremdkörper wie Glas- oder Me-
tallsplitter. Hat man solche Parti-
kel im Auge, sollte man das Au-
ge möglichst wenig bewegen, 
nicht reiben und umgehend eine 
Arztpraxis aufsuchen.

Ärztlichen Rat sollte man 
außerdem einholen:
3 Wenn zwar kein Fremdkörper 
(mehr) sichtbar ist, das Auge 
aber anhaltend gereizt oder ge-
rötet ist oder schmerzt.
3 Wenn Sehstörungen auftre-
ten oder man lichtempfindlicher 
ist als sonst.

Eine mögliche Ursache für die 
genannten Beschwerden ist, 
dass die Hornhaut oder tieferlie-
gende Augenstrukturen bereits 
durch einen Fremdkörper ver-
letzt wurden. Hat man sich mit 
einem dumpfen Gegenstand 
verletzt, kann es sich auch um 
eine Prellung handeln. Beim 
Gärtnern kann man sich außer-
dem durch Augenkontakt mit 
Pflanzenstücken eine Pilzinfek-
tion der Hornhaut zuziehen.

Ein besonderer Fall, bei dem 
laut Augenstiftung immer der 
Weg zur Notaufnahme angera-
ten wird, ist eine penetrierende 
Verletzung. Das heißt, dass ein 
Fremdkörper die Hornhaut 
durchdrungen hat. Das kann et-
wa ein Metallteilchen sein, dass 
beim Bohren oder Fräsen ins Au-
ge geschleudert wurde und von 

außen gar nicht mehr sichtbar 
ist.

Ein weiteres Beispiel für eine 
penetrierende Verletzung ist ein 
Splitter, der noch in der Horn-

haut feststeckt. Auch in dem Fall 
sollte man so schnell wie mög-
lich ärztliche Hilfe aufsuchen 
und keinesfalls selbst versuchen, 
das Teil zu entfernen. dpa

IFremdkörper im Auge? Vorsichtig ausspülen oder doch zum Arzt – 
es kommt drauf an. Foto: Marijan Murat/dpa/dpa-mag

Giftige Eibe
TierärzTiN WarNT:
Gefährlich für Hund und Katze 

Leuchtend grüne Nadeln, knall-
rote Beeren: Eiben sind im Früh-
herbst ein echter Hingucker. 
Wer mit seinem Hund an ihnen 
vorbeispaziert oder seine Frei-
gänger-Katze in ihre Nähre lässt, 
sollte aber wissen: Fast alle 
Pflanzenteile der Eibe sind giftig.

Besonders die Eibennadeln 
und die Samen in der Frucht ha-
ben es in sich. „Ungiftig ist von 
der Eibe nur der hellrote Samen-
mantel der Frucht“, sagt Tina 
Hölscher, Tierärztin von Aktion 
Tier. Schon das Fressen weniger 
Eibennadeln oder einiger Beeren 
mit ihren giftigen Samen kann 
für den Liebling tödlich sein.

Bei vielen Tieren wie Hunden, 
Katzen, aber auch Pferden ruft 

der Verzehr starke Vergiftungs-
erscheinungen hervor. Zu den 
anfänglichen Symptomen gehö-
ren Muskelzittern, Speichelfluss 
und geweitete Pupillen. Es fol-
gen Krämpfe, Torkeln und Erbre-
chen. Im weiteren Verlauf kann 
das Tier apathisch und schließ-
lich bewusstlos werden.

Wer den Verdacht hat, dass 
Hund oder Katze Pflanzenteile 
der Eibe aufgenommen hat, soll-
te dringend zum Tierarzt. Dort 
kann versucht werden, die Gift-
stoffe durch Erbrechen aus dem 
Körper zu bekommen. Falls nö-
tig, können Infusionen verab-
reicht und Aktivkohle gegeben 
werden, um die Giftmenge im 
Körper zu verringern. dpa

Fast alle Pflanzenteile der Eibe sind giftig: Besonders Nadeln und 
Samen können für Tiere gefährlich werden. 

Foto: Ina Fassbender/dpa-mag

Krebs früh erkennen
SO TaSTeT maN(N) seine Hoden ab
Krebs bekommen nur ältere 
Menschen? Geht es um Hoden-
krebs, stimmt das nicht: Von ihm 
sind vor allem Männer zwischen 
20 und 40 Jahren betroffen. Im 
Jahr 2022 bekamen nach Anga-
ben des Zentrums für Krebsre-
gisterdaten rund 4300 Männer 
die Diagnose Hodenkrebs.

Damit zählt er zwar zu den sel-
teneren Krebsarten, bestimmte 
Männer haben aber ein erhöh-
tes Risiko. Etwa wenn es eine fa-
miliäre Vorbelastung gibt, also 
zum Beispiel Vater oder Bruder 
bereits eine solche Diagnose ha-
ben. „Außerdem haben Männer 
mit einem oder beiden Hoden im 
Bauchraum ein höheres Risiko, 
selbst nach operativer Behand-
lung“, so Axel Merseburger, Di-
rektor der Klinik für Urologie des 
Universitätsklinikums Schles-
wig-Holstein (UKSH). Die gute 

Nachricht: Ist der Krebs einmal 
entdeckt, lässt er sich in den 
meisten Fällen heilen, so Merse-
burger. 

Um Tumoren rechtzeitig auf 
die Spur zu kommen, können 
Männer selbst etwas tun: ein-
mal im Monat eine Selbstunter-

suchung durchführen, „vor-
zugsweise nach einer warmen 
Dusche oder einem Bad, da die 
Haut des Hodensacks dann ent-
spannt ist“, rät Axel Mersebur-
ger. 

Am besten stellt man sich da-
für vor einen Spiegel und prüft 
zunächst, ob Schwellungen 
oder Hautveränderungen zu 
sehen sind. Dann beginnt das 
Abtasten. „Nimm einen Hoden 
nach dem anderen zwischen 
Daumen und Zeigefinger bei-
der Hände. Rolle den Hoden 
sanft, aber gründlich, um seine 
Oberfläche zu prüfen“, erklärt 
Merseburger. Ist er glatt und 
sind keine Verhärtungen zu 
spüren, ist das ein gutes Zei-
chen. 

Zur Selbstuntersuchung ge-
hört auch, den Nebenhoden zu 
prüfen. „Er ist weich und ge-

schwungen und liegt oben und 
hinten am Hoden“, beschreibt 
Merseburger, der auch Presse-
sprecher der Deutschen Gesell-
schaft für Urologie (DGU) ist. 

Beim Abtasten fallen Verdi-
ckungen oder Verhärtungen 
auf? Das sind Auffälligkeiten, 
die man zeitnah beim Urologen 
oder der Urologin abklären las-
sen sollte. „Selbst kleine, erb-
sengroße Knoten sollten ernst 
genommen werden“, so Axel 
Merseburger. 

Auch wenn auf einer Seite 
der Hoden vergrößert oder ge-
schwollen ist, ist das eine Auf-
fälligkeit, ebenso ein Ziehen 
oder Schweregefühl, „beson-
ders wenn es länger anhält“. 
Wenn sich der Hoden unge-
wöhnlich hart oder weich an-
fühlt, sollten Männern dem 
ebenfalls nachgehen. dpa

Kleinen Knoten am Hoden ertastet? Dann gilt: ärztlich abklären 
lassen. Foto: Christin Klose/dpa-mag Anzeigen im SonntagsWochenBlatt

Ihr Vorteil liegt klar auf der Hand.gt
Große Reichweite!

Karina Kirchhöfer
Tel. 0175 9361128

kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Romy Waldheim
Tel. 03435 976861

waldheim.romy@sachsen-medien.de

NEUROFEEDBACK | THERAPIE | PRÄVÄVÄ ENTION
zenthera
Inh. Susan Gast

Parkstraße 16
04758 Oschatz
Tel.: 0 34 35/988 72 13
Mobil: 0160/800 44 88

kontakt@zenthera.info
www.zenthera.info

Unsere Leistungen:
• Ergotherapie • Neurofeedback
Außerdem bieten wir Ihnen:
- Hausbesuche
- Wellness Angebote
- Coaching und Beratung
Kurse aktuell:
Nordic Walking, Kinder Yoga, Tai Chi,
Rückenschule, Baby Gruppe
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In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meinem lieben Ehemann, unserem guten VaVaV ter,er,er
Schwiegervater und Opa

*erKart 5uSSSee
Müllermeister
* 30.09.1946 † 06.10.2025

In stiller Trauer
Deine Ehefrau Gudrun
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeierfeierf findet am Donnerstag, dem 30. Oktober 2025,
um 13:00 Uhr in der Kirche zu Cavertitz statt.
Die Urnenbeisetzung erfofof lgt im Anschluss im engsten Familienkreis.
Wir bitten von Blumenschmuck abzusehen.

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem

KOauV 5iFKter
*25.12.1934 †02.10.2025

Seine Kinder und Angehörigen
mit Familien

Oschatz, im Oktober 2025

Die stille Urnenbeisetzung erfolgfolgf t
am 14.11.2025, um 14.00 Uhr auf dem

Friedhof in Oschatz.
Treffpunkt ist bei der
Trauerhilfehilfehilf Wünsche.

DANKSAGUNG

:iOOi /eKPann
Danke

an alle die sich in unserer Trauer mit uns
verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf
vielfältige Weise zum Ausdruck brachten. Ein
besonderer Dank gilt den zwei Bläsern, dem

Pflegeheim der Sozialen Dienste Strehla, Herrn
Pfarrer Krebs, Frau Dr. Yeromin mit ihrem Team,

dem Gasthof in Bornitz und der Trauerhilfe
Wünsche für den würdevollen Abschied.

Seine Elsa
Seine Söhne Roland und Andreas mit Familien

Schönnewitz, im Oktober 2025

„Von guten Mächten wunderbar geborgen erwarten
wir getrost, was kommen mag. Gott ist mit uns um
Abend und um Morgen und ganz gewiss an jedem
neuen Tag.“ Dietrich Bonhoefer

Zwei Herzen, die sehr langelange ZeitZeit alsals eineseines schlugenschlugen -
ein Herz ruht nun, das andere trägt die Liebe für beide weiter.

In Liebe und DankbarkeitDankbarkeit nehmen wir Abschied
von meinem Ehemann,Ehemann, unserem Vater, Schwiegervater,
Opa, Schwager und OnkelOnkel

Rolf WagneragnerWagnerW
Glasermeister i. R.

agner
R.
agner

* 18.05.1931 � 30.09.202530.09.2025

In stiller und tiefer Trauer:Trauer:
Deine Ehefrau RuthRuth
Deine Söhne BerndBernd und Steffen mit Familien
im Namen aller AngehörigeAngehörigen

Die Trauerfeier mit anschließenderanschließender Urnenbeisetzung findet
am Mittwoch, den 29.10.2025,29.10.2025, um 11 Uhr auf dem Friedhof
inin WurzenWurzen statt.statt. VonVon BlumenspendenBlumenspendenBlumenspendenBlumenspenden bitten wir abzusehen.

Mastener Str. 12, 04720 Döbeln
Telefon : 0 34 31 / 67 97 88

Am Dresdner Berg 2 | 04758 Oschatz
Telefon: 0 34 35 / 92 72 09

Mobil: 0171 / 42 00 93 9
www.steinschmiede-sachsen.de

RESTAURIERUNG|STEINTECHNIK
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Ruhe sei dir nun gegeg gege egeg ben, hab füfüf r alllll elel sese vielelel n Dank.

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Ehemann,
besten VaVaV ti, Schwager und guten Freund

5iFKarGrGr 5RGe
geb. 15. Oktober 1960 verst. 04. Oktober 2025

In Liebe und Dankbarkeit
Deine Heike

Dein Sohn Daniel mit Mareike
Dein Schwager Jörg und Enrico
im Namen aller Hinterbliebenen

Die Trauerfeierfeierf und Urnenbeisetzung findet
Dienstag, dem 28. Oktober 2025, um 13 Uhr

auf dem Friedhof in Wermsdorf statt.

�
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Danksagung

Ein gutes HerzHerzHer hat aufgehört zu schlagen.
Schwerwerw ist es diesen Schmerzchmerzchmer zu tragen,tragen,tr
denn ohne dich wirdirdir vieles anders sein.

Es ist mir ein großes Herzensbedürfnis Danke
zu sagen an alle Verwandten, Freunde und
Nachbarn die beim Abschied von

Harryryr Heilmann
ihre Anteilnahme auf so vielfältigeWeise
bekundet haben. Ein besonderen Dank gilt
der Trauerhilfehilfehilf Wünsche.

In stiller Trauer
Seine Irene
im Namen aller Angehörigen

Nachdem wir unseren lieben VaVaV ter,er,er
Schwiegervater,er,er Opa, Uropa und Ur-Uropa, Herrn

Martin KaKaK uer
geb. am 30.06.1934 verst. am 21.09.2025

in die Hände unseres himmlischen VaVaV ters gelegt haben, möchten wir uns
bei unseren Glaubensgeschwistern der Gemeinschaftftf in Christo Jesu,
bei allen lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten und bei allen,
die ihn im Leben liebten und im TodeTodeT ehrten, recht herzlich bedanken.

Gottes Wort aus der heiligen Schrift,ift,if die vielen Blumen, Geldzuwendungen undund
ein stiller Händedruck waren Trost in der Abschiedsstunde. Besonders bedanken möchten wir uns bei
Bruder Matthias für die tröstenden, ehrenden und einfühlsamenWorte sowie den Bläsern, Bruder
Lucas, Bruder Andre und seiner lieben Frau Ivana für die würdevolle musikalische Umrahmung.
Ebenso gilt unser besonderer Dank dem Diakonischen Seniorenpflegeheim„Helene Schweizer“
für die liebevolle Betreuung, der Ärztin Frau Dr. Barbara TelleTelleT sowie Frau Katscher und
ihrem TeamTeamT vom Bestattungshaus für den tröstenden Beistand.

In stiller Trauer und Dankbarkeit
Seine TochTochT ter Hannelore und Andreas Thomaß
Seine TochTochT ter Sylvia undWolfgang Scheinert
Sowie alle seine lieben Enkel, Urenkel und Ur-Urenkel

BBeessttaattttuunnggsshhaauuss KKaattsscchheerr

„Die mit TrTrT ärär nen säen,
werdrdr eded n mit FrFrF erer udeded n ernrnr tetet n.“

PsPsP almlml 12121 6,6,6 5

NaundorNaundorff undund GGaunitz,aunitz,aunitz, imim OktOktoberober 22025025

DD AA NN KK SS AA GG UU NN GG

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meinem lieben Sohn, unserem lieben Vater,
Schwiegervater, Bruder, Onkel und Opa, Herrn

Rolf Richter
geb. 23. September 1958
gest. 6. Oktober 2025

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Donnerstag, den 23. Oktober 2025,
im Kreis der Familie auf dem Friedhof Wermsdorf statt.

Graichen - Bestattungen

In stiller Trauer
Seine Mutter Helga
Seine Tochter Steffi mit Marcus
Sein Sohn Marcel mit Anne
Seine Enkel Ben Luca, Linea,
Anna Louisa und Leo
im Namen aller Angehörigen
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DRK beendet Containersammlung 
ANNAhME VoN guT ERhAlTENEN uND TRAgfähigEN TExTiliEN künftig ausschließlich in den DRK-Kleiderkammern in Torgau und Oschatz

TOrgau/OSchaTz. Wer eine 
Tüte mit ausrangierter Kleidung 
für die Altkleidersammlung 
spenden und diese in einen Con-
tainer an einem ihm vertrauten 
Sammelstandort einwerfen 
wollte, der stand in den letzten 
Wochen vor einer großen He-
rausforderung.

An vielen bisher bekannten 
öffentlichen Sammelstandorten 
fehlten die bekannten Sammel-
container auf einmal. Warum ist 
das so? Wohin nun mit den alten 
Kleidern, Hemden, Hosen und 
Co.?

ES gibT iMMER wENigER 
SAMMElCoNTAiNER

Private Verwertungsunterneh-
men holten ihre Container zu-
rück, weil in und um ihnen fast 
nur noch Müll eingeworfen oder 
abgestellt wurde, für dessen 
Entsorgung sie selbst Geld in die 

Hand nehmen müssen. Gepaart 
mit den gesunkenen Erlösen  
rechnet sich so die Sammlung 
nicht mehr.

Zu den verschwundenen Con-
tainern gehören auch jene, die 
das Deutsche Rote Kreuz an ver-
schiedenen öffentlichen Plätzen 
aufgestellt hatte. Warum zieht 
sich das DRK, das in Oschatz und 
Torgau Kleiderkammern für Be-
dürftige betreibt, hier zurück?

„Die Altkleidersammlung im 
Altkreis Torgau-Oschatz steht, 
wie vielerorts in Deutschland, 
vor großen Herausforderun-
gen“, erklärt Anne Lissner, Vor-
standsvorsitzende des DRK-
Kreisverbandes Torgau-Oschatz. 
Immer häufiger landen in den 
Containern stark verschmutzte, 
beschädigte oder minderwerti-
ge Textilien, die nicht mehr wei-
terverwendet werden können.

Über die Hälfte der abgegebe-
nen Kleidung ist inzwischen un-

brauchbar und muss kosten-
pflichtig entsorgt werden. 
Gleichzeitig ist der Absatzmarkt 
für gebrauchte Kleidung einge-
brochen: Billigware aus Asien, 
kriegsbedingt geschlossene Ab-
satzmärkte in Osteuropa und im 
Nahen Osten sowie der generel-
le Rückgang der Nachfrage ver-
schärften die Situation. „Wo frü-
her gute Erlöse erzielt wurden, 
entstehen heute hohe Entsor-
gungskosten, auch bei uns“, so 
Lissner.

DRK: KEiNE fläChENDECKEN-
DE CoNTAiNERSAMMluNg

Diese Entwicklung hat dazu ge-
führt, dass sich bereits viele ge-
werbliche Sammler zurückgezo-
gen und ihre Container abge-
baut haben, weiß sie. An den 
noch vorhandenen Stellplätzen 
türmen sich daher immer häufi-
ger Textilien, die für ein unschö-

nes Bild sorgen und so ebenso 
Unmut in der Bevölkerung her-
vorrufen.

Konsequenzen für die Region: 
Auch das Deutsche Rote Kreuz 
im Altkreis Torgau-Oschatz zieht 
sich aus der flächendeckenden 
Containersammlung zurück. Um 
nicht im „Kleidermüll“ zu ersti-
cken, wird die Annahme von gut 
erhaltenen und tragfähigen Tex-
tilien künftig ausschließlich in 
den DRK-Kleiderkammern in Tor-
gau und Oschatz erfolgen. Und 
zwar während der Geschäftszei-
ten im Rahmen einer geprüften 
Annahme durch die ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Dort werden die Spen-
den direkt sortiert und an Bedürf-
tige weitergegeben.

DRK DiSTANziERT SiCh VoN 
VERMülluNg DER 
STEllpläTzE

Darüber hinaus bestehe für Bür-
gerinnen und Bürger weiterhin 
die Möglichkeit, noch tragbare 
Kleidung auf den Betriebshöfen 
der A.TO (Abfallwirtschaft Tor-
gau-Oschatz GmbH) in Torgau 
und Rechau in eigens bereitge-
stellte DRK-Container einzuwer-
fen.

Warum das DRK sich zu die-
sem dieser Schritt entschlossen 
hat, dafür gibt es einen wesentli-
chen Grund: Ein Großteil der 
Kleidung aus den Containern ist 
inzwischen unbrauchbar und 
muss kostenpflichtig entsorgt 
werden. Ressourcen, die bei der 
Wohlfahrtsorganisation eigent-
lich für die Hilfe Bedürftiger vor-
gesehen sind.

„Hinzu kommt, dass die anfal-
lenden Mengen von unseren 
Kräften nicht mehr zuverlässig 
abgeholt werden können. Über-
füllte Containerplätze führen 
dadurch zu einem Bild der Ver-

müllung in der Öffentlichkeit 
und das unter dem Zeichen des 
DRK. Dem wollen wir entschie-
den entgegenwirken“, bekräf-
tigt die Vorstandsvorsitzende.

Darüber hinaus ist der Sortier-
aufwand bei Containerware so 
hoch, dass ehrenamtliche Kräfte 
viel Zeit in die Mülltrennung statt 
in die direkte Unterstützung von 
Menschen investieren müssten. 
„Durch geprüfte Annahmen in 
den Kleiderkammern konzent-
rieren wir uns künftig auf das 
Wesentliche. Entscheidend ist 
dabei nicht die Menge der abge-
gebenen Kleidung, sondern ihre 
Qualität: Nur tragfähige, saube-
re Kleidung kann wirklich in den 
Bestand aufgenommen und an 
Bedürftige weitergegeben wer-
den.“

KlEiDERKAMMERN wEiTERhiN 
ANlAufSTEllEN füR MEN-
SChEN iN NoT

Mit dieser Neuausrichtung ver-
suche der Kreisverband, die be-

grenzten Kräfte und Mittel so 
einzusetzen, dass die Kleider-
kammern als Anlaufstellen für 
Menschen in Not auch künftig 
erhalten bleiben können. Ob das 
auf Dauer gelingt, hängt jedoch 
entscheidend davon ab, wie die 
neue Annahmepraxis angenom-
men wird. Das DRK will die Be-
völkerung noch einmal ausführ-
lich darüber informieren, wie, 
wann und wo unter den geän-
derten Bedingungen Kleidung 
abgegeben werden kann.

Was für die Kleiderkammern 
nicht nutzbar ist, wo kann man 
das als Bürger dann entsorgen? 
Auf Anfrage heißt es aus der 
Pressestelle des Landkreises 
Nordsachsen dazu: Seit dem 1. 
Januar 2025 ist der Landkreis 
Nordsachsen als öffentlich-
rechtlicher Entsorgungsträger 
verpflichtet, Textilabfälle ge-
trennt zu sammeln. Dies ist 
durch die bundesrechtliche Re-
gelung des Kreislaufwirtschafts-
gesetzes im Paragraf 20 festge-
schrieben.

KREiS REgElT DiE ENTSoR-
guNg VoN AlTTExTiliEN EiN-
DEuTig

„Die Abgabe von Textilabfällen 
ist danach auf allen Wertstoff-
höfen, die im Auftrag des Land-
kreises Nordsachsen betrieben 
werden – das sind jene in Sprö-
da, Lissa, Taucha, Schkeuditz, 
Bad Düben, Torgau sowie Re-
chau/Zöschau – zu den jeweili-
gen Öffnungszeiten kostenlos 
möglich. Eine getrennte Abho-
lung erfolgt nicht. Die Annahme 
ist auf haushaltsübliche Men-
gen begrenzt, Haushaltsauflö-
sungen sind von der gebühren-
freien Entsorgung ausgeschlos-
sen“, antwortet der Beigeord-
nete Dr. Eckhard Rexroth.

Hinsichtlich der Qualität der 
Textilabfälle ist die in der seit 
dem 1. Januar geltenden Abfall-
wirtschaftssatzung des Land-
kreises Nordsachsen enthaltene 
Definition maßgeblich. Danach 
sind Textilabfälle aus privaten 
Haushaltungen ausschließlich 
noch tragbare, gereinigte Klei-
dung, einschließlich paarweise 
gebündelter Schuhe sowie 
Haushaltstextilien wie Handtü-
cher, Tischdecken, Bettwäsche 
oder Gardinen.

Nicht zu den Textilabfällen 
zählen nasse sowie stark ver-
schmutzte Textilien wie Reno-
vierungsbekleidung, Einzel-
schuhe, Schuhe mit gebroche-
nen Sohlen, Rollschuhe, Schlitt-
schuhe, Armee- und Gummi-
stiefel, orthopädische Schuhe. 
Diese sind über den Restabfall-
behälter zu entsorgen. Somit 
kann ein ausrangiertes Kleid, 
welches noch tragbar und 
sauber ist, in den Textilcontai-
nern auf den Wertstoffhöfen 
abgegeben werden. Der ölige 
Putzlappen dagegen gehört in 
den Restabfallbehälter. BS

„Es ist unglaublich, was wir alles aussortieren müssen“, sagt Inis Schaller, Mitarbeiterin in der Klei-
derkammer in Oschatz des DRK-Kreisverbandes Torgau-Oschatz. Kleidung mit Löchern, zerrissen, ab-
genutzt oder auch verschmutzt – der Anteil an aussortierter Kleidung, die das DRK kostenpflichtig 
entsorgen muss, ist hoch.

Viele Altkleidersammelcontainer verschwanden in den vergange-
nen Wochen an den üblichen Aufstellplätzen in den unterschied-
lichsten Orten, weil sich das Geschäft nicht mehr lohnt. 

Fotos: Bärbel Schumann

Im Familienpreis enthaltene Leistungen:
• 3 Übernachtungen
•morgens leckeres Frühstücksbuffet
• abends 4-Gang Wahl-Menü
•Cocktailempfang im Wohnzimmer am
Freitag
•Weinprobe im Wohnzimmer am Samstag
•Nutzung des Hallenschwimmbades
•Nutzung des Saunabereiches mit
Finnischer Sauna und Ruhebereich
•Nutzung des Nahverkehrs durch den
Harzer Tourismusverband
• kostenfrei Parken am Hotel
• kostenfreies WLAN

Buchungscode: LM-25
(Bitte bei Buchung angeben)

NATURPARK HARZ - EUER URLAUBSABENTEUER

UNVERGESSLICHE FAMILIENTAGE SICHERN

Reisezeitraum
ab sofort bis 21.12.2025

Familienpreis für 2 Personen und bis zu
3 Kindern (bis 15 Jahre)
Familien-Appartement 599 €
Verlängerungsnacht 149 €

Zuschläge auf Wunsch
Hund pro Nacht 10 €
Weitere Zimmerkategorien auf Anfrage.
Anreise täglich möglich außer samstags.
Feiertage ausgenommen.

Der Wolfshof | Kreuzallee 22 - 26 | 38685 Langelsheim | info@wolfshof.de | Tel. 05326 7990 | www.wolfshof.de

Eigene Hin- und Rückreise. Kurtaxe zahlbar vor Ort. Ausgebuchte
Termine und Zimmerkategorien vorbehalten. Alle Preise inklusive MwSt.
Es gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen.
Hotelpartner: Wolfshof Betriebs GmbH & Co. KG, Kreuzallee 22-26,
38685 Wolfshagen

FAMILIENPREIS
2 ERWACHSENE +

3 KINDER

NUR599 €
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Autorenlesung 
zur Woche der seelischen 
Gesundheit
MICky WEISSBACH mit „Depression hat nichts Poetisches“ im „O“

OschaTz. Die bundesweite 
Woche der seelischen Gesund-
heit steht in diesem Jahr unter 
dem Motto „Lass Zuversicht 
wachsen – Psychisch stark in die 
Zukunft“. Passend dazu lädt die 
Kontakt- und Informationsstelle 
für Selbsthilfegruppen (KISS) des 
Landkreises Nordsachsen am 
Montag, dem 20. Oktober, zur 
Autorenlesung in die Veranstal-
tungshalle im O-Schatz-Park ein. 

Beginn ist 17 Uhr, der Eintritt frei. 
Im Rahmen der zweistündigen 

Veranstaltung liest Micky Weiss-
bach aus ihrem Buch „Depression 
hat nichts Poetisches“. Sie berich-
tet nahbar, ehrlich und unge-
schönt über das Leben mit der 
Krankheit und wie ihr das Schrei-
ben in dunklen Zeiten geholfen 
hat. Im Anschluss an die Lesung 
besteht die Gelegenheit, der Au-
torin Fragen zur Depression, zu 

deren Behandlung und zur Ent-
stehung des Buches zu stellen. 

Da die Plätze begrenzt sind, 
wird um Anmeldung mit Anga-
be der Personenzahl per E-Mail 
an KISS@lra-nordsachsen.de 
oder telefonisch unter 03421 
758-6357 gebeten. Der Zugang 
zur Veranstaltungshalle im O-
Schatz-Park, Freiherr-vom-
Stein-Promenade 1c, in Oschatz 
ist barrierefrei.

Renate Bergmann erweist 
Oschatz die Ehre
ONlINE-OMI-ERFINDER TORSTEN ROHDE liest und signiert am 
23. Oktober im Thomas-Müntzer-Haus

OschaTz. „Ihr habt es gut, ihr 
habt ja mich. Die Online-Omi 
lässt sich wählen“ heißt das 
neue Buch von Renate Berg-
mann. Mit diesem Buch ist der 
Autor Torsten Rohde am Don-
nerstag, dem 23. Oktober, im 
Thomas-Müntzer-Haus Oschatz 
zu Gast. Dort wird der gebürtige 
Genthiner ab 19 Uhr lesen und 
im Anschluss signieren.

Renate Bergmann haut ab: 
Raus aus Berlin, rein in die ver-
meintliche Ruhe ins branden-
burgische Spreeweide. Dort, 
wo Stefan, Ariane und die Kin-
der wohnen und der Alters-
wohnsitz auf Renate wartet. 
Durchwischen muss sie da oh-
nehin mal. Kaum angekom-

men, gerät sie mit Bürgermeis-
ter Brummer aneinander. 
„Kandidieren Sie doch 
selbst!“, muss man ihr nicht 
zweimal sagen. 82 Jahre hin 
oder her: Der Adenauer und 
Renate powern in diesem Alter 
erst richtig los. Deshalb hängt 
schon bald Renates Wahlpla-
kat an jeder Dorflaterne. Ohne 
Raute zwar, aber mit schickem 
Blazer. Das Auge wählt 
schließlich mit! Bei der Einwei-
hung des Karussells in der Kita 
„Wurzelzwerge“ oder beim 
Wettbewerb um den schöns-
ten Spreeweider Balkonkasten 
mischt Renate ab sofort wäh-
lerwirksam mit, wenn Lokalre-
porter Trutsch seine Bilder 

schießt. Wer weiß besser Be-
scheid über zu hohe Friedhofs-
gebühren, schmuddelige Park-
bänke oder die von den „Rau-
dies“ beschmierten Busfahr-
pläne? Renate ist mittendrin 
im Wahlkampf, zwar ohne 
Dienstwagen und Bodyguard, 
aber mit dem Koyota, Gertrud, 
Kurt und Ilse. Bürgermeister 
Brummer kann sich warm an-
ziehen!

2 Eintrittskarten sind erhältlich 
in der Oschatz-Information, Neu-
markt 2, Telefon: 03435 970142, in 
allen CTS-Vorverkaufsstellen, 
unter www.eventim.de sowie an 
der Abendkasse im Thomas-
Müntzer-Haus.

„Man muss für jeden Patienten die richtige Methode finden“
Ergotherapie ist heute ein VIElSEITIgES, DyNAMISCHES BERuFSFElD

TOrgau/OschaTz. Noch im-
mer haben viele Menschen das 
Bild von Ergotherapie als eine 
Art Bastelstunde im Kopf: ein 
bisschen malen, schneiden, kle-
ben. Doch das wird der Arbeit 
der Therapeuten nicht gerecht. 
Ergotherapie ist längst ein hoch-
modernes, breit gefächertes 
Fachgebiet, das medizinisches 
Wissen, Kreativität und techni-
sche Innovationen miteinander 
verbindet.

ERgOTHERAPIE IN 
NORDSACHSEN: ZAHlEN, 
FAkTEN uND PRAxEN

In Sachsen gibt es nach Angaben 
der Listflix-Firmendatenbank 
532 Ergotherapiepraxen. Bei 
einer Dichte von 13,12 Pra-
xen/100.000 Einwohner ergibt 
sich ein rechnerischer Wert von 
etwa 26 Praxen im Landkreis 
Nordsachsen. Ergotherapie wird 
häufig in Einzelpraxen sowie 
kleinen Unternehmen angebo-
ten.

Zwei Praxen in Torgau und 
Oschatz haben wir uns mal nä-
her angeschaut. Sie verdeutli-
chen, wie vielfältig die Metho-
den sind und warum Ergothera-
pie für viele Menschen unver-
zichtbar geworden ist.

In der Praxis „erlomed“ in Tor-
gau erzählt Ergotherapeutin Ok-
sana Wolf von den Anfängen: 
„Früher haben wir mit einfachen 
Mitteln wie dem Igelball ge-
arbeitet. Und auch heute greifen 
wir noch darauf zurück, denn 
manches Bewährte bleibt wich-
tig. Aber inzwischen haben wir 
so viele neue Möglichkeiten, 
dass die Therapie ein ganz ande-
res Niveau erreicht hat.“ Dazu 
gehört etwa das Novafon, das 
mit Schallwellen Narbengewebe 
lockert oder Muskelverspan-
nungen löst. Auch das HiTop-
Hochtontherapiegerät ist aus 
der Praxis nicht mehr wegzu-
denken. Es wirkt wie eine Mikro-
massage, hilft bei Schmerzen, 

therapie habe ich beides gefun-
den“, sagt sie. Dass sie einmal 
Therapeutin werden würde, war 
keineswegs selbstverständlich. 
Ursprünglich arbeitete sie als 
Kauffrau im Einzelhandel.

Doch ein Praktikum im Kran-
kenhaus machte ihr klar, dass sie 
zwar im Gesundheitswesen tä-
tig sein wollte, die Pflege aber 
nicht das Richtige für sie war. 
„Dann stieß ich auf eine Anzeige 
zur Ergotherapie-Ausbildung 
und habe sofort gemerkt: Das ist 
es.“ 2013 schloss sie ihre Ausbil-
dung ab, seit 2015 arbeitet sie in 
Praxen. Heute sagt sie: „Mein 
Beruf ist mein Hobby. Ich liebe, 
was ich tue.“

Ein anderes, aber ebenso mo-
dernes Bild zeigt sich in Oschatz. 
Dort leitet Diplom-Ergothera-
peutin Daniela Pechmann die 
Kompetenzpraxis für Handthe-
rapie. Ihr Spezialgebiet ist die Be-
handlung von Patienten mit 
chronischen Schmerzen und 
Handerkrankungen wie Arthro-
se. „Mich fasziniert der motori-
sche Bereich, vor allem die Hand. 
Sie ist so komplex und so wichtig 
für die Selbstständigkeit im All-
tag“, erklärt Daniela Pechmann.

Um ihre Patienten bestmög-
lich zu versorgen, hat sie zahlrei-
che Zusatzqualifikationen er-
worben und schließlich auch 
eine Ausbildung zur Fach-Ergo-
therapeutin für Schmerzthera-
pie absolviert. „Es ist entschei-
dend, den ganzen Menschen im 
Blick zu haben. Schmerzen ent-
stehen oft nicht nur dort, wo sie 
spürbar sind. Je ganzheitlicher 
man arbeitet, desto besser die 
Ergebnisse.“ In der Praxis arbei-
tet ein sechsköpfiges Team. 
Während Daniela Pechmanns 
Schwerpunkt auf der Handthe-
rapie liegt, kümmern sich Kolle-
ginnen auch um Kinder, neuro-
logische Erkrankungen oder 
psychische Probleme. Ergothe-
rapeutin Frances Schramm etwa 
konzentriert sich auf die Arbeit 
mit Kindern. „Viele Kinder be-

wegen sich heute zu wenig. Wir 
bauen deshalb Bewegungspar-
cours mit Konzentrationsübun-
gen auf, trainieren Reizfilterung 
und Selbstregulation. Am Tisch 
werden Gesellschaftsspiele so 
angepasst, dass sie gleichzeitig 
therapeutisch wirken.“

HIlFE FüR MENSCHEN
MIT DEMENZ

Auch in Oschatz gehört Kreati-
ves zur Therapie – ob Basteln 
oder Werkstattarbeit. „Das hat 
immer noch seinen Platz, weil es 
Handlungsabfolgen trainiert 
und Selbstwirksamkeit vermit-
telt“, sagt Pechmann. Doch die 
Palette ist inzwischen riesig: Ult-
raschall, Paraffinbäder oder 
Licht-Lasertherapie gehören 
ebenso dazu. „Seit die Ergothe-
rapie bekannter geworden ist, 
hat sich vieles verändert. Früher 
waren es vor allem Kinder, heute 
kommen viele Erwachsene nach 
Operationen oder mit neurolo-
gischen Problemen zu uns.“

Dazu zählen Schlaganfallpa-
tienten, Menschen mit Demenz 
oder Patienten mit psychischen 
Erkrankungen. Auch die Zusam-
menarbeit mit Einrichtungen der 
Behindertenhilfe ist ein wichti-
ger Bestandteil der Arbeit. „Man 
muss für jeden Patienten die 
richtige Methode finden und 
sich auf ihn einstellen, sonst 
funktioniert es nicht“, sagt 
Frances Schramm.

Die Geschichten aus Torgau 
und Oschatz machen deutlich: Er-
gotherapie ist heute ein vielseiti-
ges, dynamisches Berufsfeld. Es 
verbindet moderne Technik mit 
Kreativität, berücksichtigt medizi-
nisches Fachwissen ebenso wie 
psychologische Aspekte und 
stellt immer den ganzen Men-
schen in den Mittelpunkt. Basteln 
mag manchmal dazugehören, 
doch es ist nur ein winziger Teil. 
Was bleibt, ist das Ziel, Menschen 
ein Stück Lebensqualität zurück-
zugeben. KE

Schlafstörungen oder Depres-
sionen und unterstützt Schlag-
anfallpatienten bei der Rehabili-
tation.

Besonders begeistert ist die Er-
gotherapeutin vom Reha-Hand-
schuh, den die Praxis im vergan-
genen Jahr angeschafft hat. Mit 
seiner Hilfe üben Patienten spie-
lerisch Bewegungen, während 
sie auf einem Bildschirm kleine 
Computerspiele steuern. „Das 
macht einfach Spaß und lenkt 

von den Anstrengungen ab. Vie-
le Patienten sind plötzlich viel 
motivierter und machen intensi-
ver mit“, berichtet sie.

VIElFälTIgE 
THERAPIEANSäTZE IM FOkuS

Ergänzt wird das Angebot durch 
Paraffinbäder, die Hände und 
Gelenke erwärmen, durch 
Klangtherapie, Fußreflexzonen-
behandlungen oder Schröpfen. 

Seit 2018 gehört auch Neuro-
feedback zum Repertoire: Über 
Sensoren lernen Patienten, ihre 
Gehirnaktivität bewusst zu re-
gulieren. „Gerade Menschen 
mit Panikattacken oder Depres-
sionen profitieren davon. Ich 
hatte einen Patienten, der kurz 
davor war, seinen Beruf aufzu-
geben. Nach einigen Sitzungen 
hatte er neue Kraft und Motiva-
tion gefunden“, erzählt Wolf. 
Auch bei Migräne oder bei Kin-

dern mit Autismus zeigte die 
Methode schon beeindrucken-
de Ergebnisse. In der Torgauer 
Praxis wird zusätzlich Hand- so-
wie Schmerztherapie nach 
unterschiedlichen Methoden 
angeboten. Regelmäßige Wei-
terbildungen gehören ebenfalls 
dazu. Für Oksana Wolf ist es ge-
nau diese Vielfalt, die ihren Beruf 
so wertvoll macht. „Ich wollte 
etwas Kreatives, aber auch Me-
dizinisches machen. In der Ergo-

Das Team der Ergotherapie und Kompetenzpraxis für Handtherapie Oschatz. Vorn: Daniela Pechmann und Frances Schramm.
Foto: Kristin Engel

Escort-Agentur
sucht Damen jeden Alters
bei freier Zeiteinteilung
und gutem Verdienst.

✆ 0176 / 22152212

Wir suchen
Mitarbeiter m/w/d

in Voll- oder Teilzeit für unsere

Spielothek in Oschatz.

Tel. 0177/63764863322292

Duales Studium 2026 (m/w/d):
Bauingenieurwesen – Hoch- und Ingenieurbau • Allgemeine Verwaltung
Geomatik/Geodäsie – Vermessung und Geoinformatik

Ausbildung 2026 (m/w/d):
Fachkraft für Hygieneüberwachung • Vermessungstechniker
Straßenwärter • Verwaltungsfachangestellte

AusbildungAusbildungAusbil 2026202620 (m/w/(m/w/(m/ d):w/d):w/

Bewirb dich unterwww.regionshelden.de für eine Ausbildung oder ein Duales Studium 2026 beim Landratsamt Nordsachsen

TorgauTorgauTorgau
01520-864 5547 oder
0162/4260 307

mail@spielhalle-torgau.de
Güterbahnhofstraße 11 b

Wir suchen Verstärkung
Servicepersonal (m/w/d)

in Teilzeit gesucht.
Tel. 01520-864 5547

Kathrin.Pohl@syska-gruppe.de
Güterbahnhofstr. 11 b

 Telefon: 034244 58 100
 bewerbung-graefendorfer@sprehe.de

Hier beginnt dein
neuer Weg –

mit Sicherheit und Zukunft!

 Gabelstaplerfahrer (m/w/d)

 Elektriker / Elektroniker /
Mechatroniker (m/w/d)

 Anlagentechniker (m/w/d)

 Mitarbeiter Produktion
und Verpackung (m/w/d)

Gräfendorfer® Geflügel- und
Tiefkühlfeinkost Produktions GmbH
Reichsstraße 3  04862 Mockrehna

Mehr Aufmerksamkeit
für Ihre Anzeige!

www.sachsen-medien.de

Verpassen Sie
nicht die besten

ANGEBOTE.
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Spielerisch der Karies Einhalt gebieten
NOrdSAChSeNS AMtSZAhNärZtiN bereitet die sogenannte Nuckelflaschenkaries bei Ein- bis Dreijährigen Sorgen

LanDkreis. Karies bei Kindern 
in Nordsachsen bleibt ein Prob-
lem, besonders bei den Jüngsten. 
Wie das Gesundheitsamt gegen 
Zahnerkrankungen vorbeugt, 
welche Fortschritte erzielt wur-
den und welche Herausforderun-
gen noch bestehen, zeigt ein 
Blick hinter die Kulissen der Grup-
penprophylaxe.

SPieleriSChe ZAhNPFleGe
iM FOKUS

Für Kroko steht diesmal etwas 
Neues auf dem Programm. Das 
Publikum Fünfjähriger ist mit 
dem grünen Zahnputzkrokodil 
bereits vertraut sowie mit dem 
Mantra „Hin und her, Zähne put-
zen mag ich sehr“. „Von Rot 
nach Weiß, immer im Kreis. Ver-
sucht das auch mal zu Hause!“, 
rät Ines Tänzer, mit gelber Zahn-
bürste in der Hand.

Donnerstagmorgen in der 
Kindertagesstätte „Wirbel-
wind“. Amtszahnärztin Dr. Ba-
bette Nicht und Kollegin Tänzer 
sind hier im Laußiger Ortsteil 
Pressel unterwegs, um mit den 
Drei- bis Fünfjährigen die soge-
nannte Gruppenprophylaxe 
durchzuführen. Sprich: ein pä-
dagogisches Heranführen an die 
Zahnpflege, um Erkrankungen 
wie Karies vorzubeugen.

Für alle 140 Kitas im Landkreis 
steht regelmäßig das Thema 
Zahnreinigung auf der Agenda. 
Im Rahmen eines sächsischen 
Präventionsprogramms soll so 
Jahrgang für Jahrgang der Ka-
ries Einhalt geboten werden. 
Neben der spielerischen Grup-
penprophylaxe schauen Nicht 
und Tänzer den Kindern auch re-
gelmäßig in den Mund.

Unter Jugendlichen haben 
sich die Kariesfälle in den ver-

gangenen Jahrzehnten deutlich 
verbessert. Ein Blick in die Statis-
tik von Dr. Nicht zeigt: Auch im 
Landkreis Nordsachsen konnten 
bei den Untersuchungen immer 
bessere Ergebnisse gemessen 
werden.

In allen drei Bereichen der 
sächsischen Zahngesundheits-
ziele – sowohl beim Zustand der 
Gebisse von Drei- bis Sechsjähri-
gen als auch beim Kariesindex – 
wurden im Schuljahr 2023/2024 
die angestrebten Ziele erreicht. 
So verfügten beispielsweise 70 
Prozent der Sechsjährigen über 
ein naturgesundes Gebiss.

Die Zahlen sollten jedoch vor-
sichtig interpretiert werden, da 
viele Ergebnisse nicht repräsen-
tativ sind. Während der Corona-
Pandemie konnte das Team des 
Gesundheitsamts nur einge-
schränkt Untersuchungen 
durchführen. Beim Kariesindex 
wurden beispielsweise lediglich 
rund 600 Kinder untersucht, ob-
wohl ursprünglich über 1600 
Kinder geplant waren.

GrößteS PrObleM: KArieS
bei KiNderN biS drei JAhreN

„Einiges ist erreicht, aber nicht 
alles“, resümiert Nicht die Er-
gebnisse. Seit 14 Jahren ist sie als 
Zahnärztin im Landkreis unter-
wegs. Bei den älteren Schulkin-
dern verbessern sich die Karies-
werte, doch ihr fällt auf, dass im-
mer mehr Kinder eine Zahn-
spange benötigen – ein Hinweis 
darauf, dass es in der Zahnent-
wicklung Probleme gegeben 
hat.

Am meisten Sorgen bereitet 
der Ärztin weiterhin die Karies 
bei den Kindern im Alter bis zu 
drei Jahren. Die sogenannte Nu-
ckelflaschenkaries droht, wenn 

Kinder ständig säure- sowie zu-
ckerhaltige Getränke aus Fla-
schen trinken. „Das ist Kindern 
schwer abzugewöhnen, wenn 
sie von Baby an viel Süßes ver-
zehren.“

Die „krasse Menge“ an süßen 
Getränken sieht sie auch in den 
Supermarktregalen: Energy-
drinks, der wieder modern ge-
wordene Bubble-Tea, Quet-
schies – der Zucker versteckt sich 
überall unter verschiedenen Na-
men. „Ein Weißkrautsalat, aber 
mit 13 Prozent Zucker, das ist 
einfach nicht zahngesund“, 
seufzt Nicht.

Während Nicht und Tänzer im 
Altkreis Delitzsch unterwegs sind, 
betreut ein weiteres Tandem den 
Altkreis Torgau. Neben den Kitas 
stehen für sie auch 87 Schulen auf 
dem Programm. „Eigentlich soll-
ten alle Einrichtungen einmal pro 
Jahr besucht werden“, erklärt 
Nicht. Doch in der Praxis sei das für 
das Gesundheitsamt nicht zu 
schaffen: „Der Landkreis wächst, 

wir können nicht alles kompensie-
ren.“ Für eine Schule braucht man 
bis zu einer Woche.

Unterstützt wird das Gesund-
heitsamt von niedergelassenen 
Zahnarztpraxen, den sogenann-
ten Patenschaftsärzten. Sie füh-
ren ebenfalls Prophylaxe in Ein-
richtungen durch und können 
ihre Besuche abrechnen. Das 
Gesundheitsamt hat dann mehr 
Kapazitäten für die Untersu-
chungen. Doch ihre Zahl sei 
rückläufig, so Nicht. Der Grund: 
Immer mehr Zahnarztpraxen 
sind zu knapp besetzt, um zu-
sätzlich Schulbesuche überneh-
men zu können, beobachtet sie.

KArieS bei MilChZähNeN
FOlGeNreiCh

Das Ziel ist es, jede Einrichtung 
zumindest alle zwei Jahre zu be-

suchen. Besonderer Schwer-
punkt liegt dabei auf den Kitas: 
„Die Kleinsten sind am wichtigs-
ten.“ Denn Zahnpflege ist schon 
ab dem ersten Zahn entschei-
dend.

Und gerade bei Milchzähnen 
kann Karies schwerwiegende 
Folgen haben: Zähne können 
vollständig zerstört und abge-
brochen werden, sodass nur 
Stümpfe im Mund zurückblei-
ben. Das wiederum beeinträch-
tigt die Sprachentwicklung und 
die Ausbildung der Kiefermus-
kulatur.

ZU weNiG ZAhNPFleGe
währeNd COrONA

Zudem ist Mundgesundheit ein 
wichtiger Infektionsschutz: 
„Tief zerstörte Zähne sind wie 
eine offene Wunde, durch die 
Bakterien in die Blutbahn gelan-
gen und Entzündungen im Kör-
per verursachen können“, er-
klärt Nicht.

Umso unverständlicher sei es 
aus ihrer Sicht, dass während der 
Coronazeit in vielen Kitas das 
gemeinsame Zähneputzen aus-
gesetzt wurde – aus Sorge vor 
einer möglichen Ansteckungs-
gefahr. Seit der Pandemie beob-
achte man, dass sich die Zahnge-
sundheit der Kinder nicht mehr 
so gut entwickelt habe.

Zwar ist seit 2023 die Mund-
gesundheit im sächsischen Kita-
Gesetz als feste Aufgabe der 
frühkindlichen Bildung veran-
kert. Aber: „Die Ansprüche an 
Kitas werden größer, es gibt Per-
sonalmangel – da fällt das Zäh-
neputzen leider oft weg“, beob-
achtet Nicht. In kleineren Ein-
richtungen, wo die Betreuung 
enger und das Essen gesünder 
ist, sei die Zahngesundheit häu-
fig besser.

ZAhNGeSUNdheit UNd
SOZiAle UNGleiChheit

Obwohl sich die Mundgesund-
heit bei Kindern und Jugendli-
chen insgesamt verbessert hat, 
gibt es in Deutschland eine 
wachsende Gruppe von Kin-
dern, die stark von Karies betrof-
fen ist – man spricht von einer 
Karies-Polarisierung in der Ge-
sellschaft. Wissenschaftlich be-
legt ist der Zusammenhang zwi-
schen dem Einkommen der El-
tern und der Zahngesundheit 
der Kinder.

Dass sich diese Ungleichheit 
zuspitzt, beobachtet auch Nicht 
in Nordsachsen: „Man merkt, ob 
die Eltern dahinterstehen. In 
manchen Gebieten sieht man, 
dass Menschen andere Sorgen 
haben – gerade keine Zeit oder 
kein Geld, sich über Zahnge-
sundheit zu informieren oder 
Bio-Gemüse zu kaufen.“

GeSUNde ZähNe
SPieleriSCh FörderN

Deshalb sollen in den Kitas alle 
Kinder erreicht werden – Ernäh-
rung ist schließlich das A und O. 
Bei der Gruppenprophylaxe in 
der Kita „Wirbelwind“ können 
sich die Kinder an vier verschie-
denen Stationen austoben: Ge-
müse fischen, Glücksrad dre-
hen, Gegenstände ertasten, 
Krokos Zähne putzen. Der 
Schwerpunkt: Ist das gesund, 
und ist es gut für die Zähne?

Zum Abschluss bekommt je-
des Kind einen Zahnputzbecher 
und eine bunte Zahnbürste ge-
schenkt. Inmitten der Borsten 
befindet sich eine weiße Einfär-
bung. „Die ist übrigens eine Do-
sierhilfe, wie viel Zahnpasta nö-
tig ist“, erklärt Nicht: „Es reicht 
ein kleiner Klecks.“ CM

Mit Reimen wie „Hin und her, Zähne putzen mag ich sehr“ oder „Von Rot nach Weiß, immer im Kreis“ 
üben Kindergartenkinder an den Zähnen von Handpuppe Kroko die Zahnpflege. Foto: Charis Mündlein

Amtszahnärztin Dr. Babette Nicht (l.) und Kollegin Ines Tänzer füh-
ren täglich Untersuchungen und Schulungen in nordsächsischen 
Kindertagesstätten und Schulen zur Zahngesundheit durch.

Foto: Charis Mündlein

rufsfeuerwehr Leipzig, dort hat 
eine Studie den Einsatz der AEDs 
begleitet. „Die Ergebnisse sind 
sehr gut. Man kann effektiv hel-
fen, bis der Notarzt eintrifft“, so 
sein Fazit. Er habe daraufhin die 
Notrufe zu Reanimationen im 
Dahlener Stadtgebiet abge-
fragt: „Im Schnitt gibt es ein bis 
zwei Reanimationen pro Mo-
nat“, sagt er.

Ab sofort wird dabei die Dah-
lener Feuerwehr zeitgleich mit 
dem Rettungsdienst alarmiert 
und beginnt mit der Wiederbe-
lebung. Damit sind die Helfer der 
Heidestadt die achte sogenann-
te First-Responder-Einheit – ge-
schulte Ersthelfer – im Landkreis 
Nordsachsen. Möglich wurde 
dies mithilfe der Stadt und des 
Feuerwehr-Fördervereins. Man 
habe Ausrüstung im „mittleren 
vierstelligen Bereich“ gekauft, 
so Schneider.

Finanzielle Unterstützung gab 

es auch durch Privatpersonen, 
Unternehmer und Dahlener 
Arztpraxen. „Das ist eine Berei-
cherung für das Rettungswesen 
in der Region“, sagt Allgemein-
medizinerin Katja Heineke. Und 
Hausärztin Mandy Stolze-Badelt 
lobt die Bereitschaft der Kame-
raden, diese zusätzliche Aufga-
be zu übernehmen: „Da gehört 
Mut dazu. Man muss sich eine 
Reanimation erst einmal trau-
en.“

Nach einer Einweisung durch 
die ärztliche Leiterin des Ret-
tungsdienstes in Nordsachsen, 
Claudia Pott, sind jetzt zahlrei-
che Feuerwehrmitglieder fit im 
Umgang mit dem Rettungsset.

„Unsere Technik ist kompati-
bel mit der Ausstattung in den 
Rettungswagen, sodass die Hel-
fer von dort bei der Reanimation 
dann ohne Zeitverlust überneh-
men können“, sagt René 
Schneider. JB

Josephine Beckedahl und Enrico Horn mit dem Ersthelfer-Rucksack 
und dem mobilen Defibrillator, der bei einem Herzstillstand einge-
setzt wird. Foto: Jana Brechlin
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Dahlener Feuerwehr 
für Wiederbelebungen gerüstet
Ab SOFOrt KöNNeN die KAMerAdeN AlArMiert werdeN, wenn ein Herzstillstand angezeigt ist

DahLen. Mit schnellen Hand-
griffen hat René Schneider den 
Defibrillator ausgepackt. Inner-
halb kurzer Zeit ist das mobile 
Gerät einsatzbereit. Zeit, die 
Leben retten kann. Davon hat 
der stellvertretende Chef seine 
Kameradinnen und Kamera-
den bei der Freiwilligen Feuer-
wehr Dahlen überzeugt – sie 
sind jetzt qualifizierte Ersthel-
fer, die auch zu medizinischen 
Notfällen gerufen werden kön-
nen.

Ein Großteil der aktiven Mit-
glieder ist am AED, dem auto-
matisierten externen Defibrilla-
tor, geschult. Ab sofort können 
die Helfer alarmiert werden, 
wenn ein Herzstillstand ange-
zeigt ist. Das sei vor allem von 
Vorteil, wenn die Feuerwehr 
schneller vor Ort ist als der Ret-
tungsdienst, so der stellvertre-
tende Wehrleiter.

Schneider arbeitet bei der Be-

Mit einer privaten Anzeige im
SonntagsWochenBlatt
zu Hochzeiten, Geburtstagen oder

besonderen Anlässen
erreichen Sie viele Menschen.

Text- und Gestaltungsbeispiele liegen für Sie bereit.
Tel. 03421 721030

Wir beraten Sie gern!

Ihr Dach sieht aus,
als bräuchte es eine
Schönheitskur?

Kein Problem! Unser Familien-Bau-
unternehmen sorgt dafür, dass es
wieder in Topform ist. Machen Sie
Schluss mit undichten Stellen und
planen Sie rechtzeitig – wir verlei-
hen Ihrem Heim einen neuen Look.
Kontaktieren Sie uns unter 034322/5140
oder info@wachsbau.de

Kunstschmiede aus Polen:
Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe. Ohne Zwischen-
händler! Vereinbaren Sie kostenlosen Termin vor Ort!
0151/25 56 51 85 oder info@stahl-db.de
Internetseite: stahl-db.de

Su. Hirschgeweih, Abwurfstan-
gen u. Reh, Tel. 0163 8118894

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Holztreppen, PVC-Fenster nach
Maß, Carports u. Blechdächer
aus Polen, Tel. 0048
603390538. Wir sprechen
Deutsch.

Beilrode: helle, moderne 3-oder
4-RW, 60-83 m², ab 4,20 Eu-
ro/m² KM, zzgl. NK, Tel.
035386-22118 Mail: info@elb-
aue-immobilien.de Montag-
Freitag, 8-16 Uhr

lnh. Sabine Ritter - Tel. 03421/710842
Ritterstr. 2 - 04860 Torgau

www.ritter-immobilien-torgau.de

Persönlich – Kompetent – Zuverlässig – Objektiv – Hilfreich

... und Ihr Ansprechpartner vor Ort, wenn es um den Verkauf
oder Kauf einer Immobilie sowie Landwirtschaftsflächen geht!

Wir sind Ihr Partner für
Hausverwaltung –
Vermietung – Verkauf

Michaels Immobilien
Tel. 03435 – 92 25 62

www.michaels-immobilien.de

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Er 67, 174, su. jüng. wirkende u.
aktiv gebl. Partnerin m. Inter. f.
alles Schöne, gemeins. Unter-
nehmungen, Reisen, Musik,
Kultur, Natur u. Garten. Evtl. ge-
meins. Heim i. Liebe u. Harmo-
nie f.d. Herbst d. Lebens, k.
Couch-Potato, handw., mobil u.
finanz. unabhängig. Tel. 0152
01494667

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Mehr Aufmerksamkeit
für Ihre Anzeige!

sachsen-medien.de

Verpassen Sie
nicht die besten
ANGEBOTE.
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Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sowie aus zuverlässigen Ge-
schäftspartnern, die mit großem 
Einsatz, Herzblut und einem fei-
nen Gespür für die Wünsche 
unserer Kundinnen und Kunden 
Tag für Tag ihren Beitrag leisten. 
Ihnen gilt unser besonderer 
Dank.“
Besonders gewürdigt wurde die 
hohe Qualität der Reisen, Zuver-
lässigkeit, Service und Kunden-
zufriedenheit. Stammgäste von 
sz-Reisen schätzen insbesonde-
re das ausgewogene und vielsei-
tige Ausflugsprogramm, den 
Rund-Um-Service vor und wäh-
rend der Reise und nicht zuletzt 
den inkludierten Haustürtrans-
fer bei fast allen Reisen.

WARUm GiBT ES DEn AWARD?

Wer Kunden an sich binden und 
von sich überzeugen will, muss 
hohe Qualität bieten. Denn Ver-
braucherinnen und Verbraucher 
sind heute eher bereit, für Quali-
tät zu bezahlen - denn sie ist 
schließlich ein Versprechen für 
Wertigkeit und Verlässlichkeit.

Genau hier setzt der neue 
Award an: Er zeichnet Unterneh-
men aus, die mit besonderer 
Qualität punkten. Und er be-
nennt, welche Unternehmen in 
Sachen Qualität das halten, was 
sie versprechen. Die Ergebnisse 
stellen somit eine wichtige 
Orientierungshilfe für die Ver-
braucher dar.

WiE ERfOLGTE DiE AnALySE?

Um die Vielfalt der deutschen 
Wirtschaft widerzuspiegeln, 
gibt es das Siegel in 66 Katego-
rien von A(Autoreifen) bis 
W(Wohnwagen/Wohnmobile). 
Je nach Größe der Branche und 
Anzahl der bewerteten Anbieter 
wurden bis zu drei Preisträger 
pro Kategorie ausgezeichnet. 

Die Verbraucherbefragung 
fand online statt, insgesamt 
43.467 abgegebene Kunden-
meinungen bilden die Grundla-
ge für die Auszeichnung der 
Qualitäts-Sieger.

ÜBER Sz-REiSEn

Die SZ-Reisen & Service GmbH 
ist ein Unternehmen der DDV 
Mediengruppe GmbH & Co. KG 
aus Dresden. Das sz-Reisen-Te-
am mit seinen erfahrenen Reise-
fachleuten veranstaltet seit über 
30 Jahren Bus-, Flug- oder Wan-
derreisen, Flussreisen und 
Kreuzfahrten, Kururlaub oder 
Events zu den schönsten Zielen 
weltweit. Dabei kommen die 
Gäste überwiegend aus Sach-
sen, Thüringen und Sachsen-
Anhalt. Großen Wert wird zu-
dem auf Transparenz gelegt, 
verspricht Geschäftsführer Axel 
Schmidt: „Die allermeisten Leis-
tungen unserer Reisen sind im 
Gesamtpreis schon enthalten. 
Und wenn Tickets oder Ausflüge 
in seltenen Fällen extra zu 
bezahlen sind, steht das als 
deutlicher Hinweis im Pro-
gramm.“  Cpö

2 www.sz-reisen.de

sz-Reisen ist „Deutschlands Qualitäts-Sieger“ 
in der Kategorie Busreisen
Deutsches Institut für Service-Qualität und ntv vergeben das QUALiTäTSSiEGEL zum ersten Mal
DReSDen. „Wenn einer eine 
Reise tut …“ dann sollte er das 
künftig mit sz-Reisen tun. Wa-
rum? Weil das Unternehmen in 
der Kategorie Busreisen 
„Deutschlands Qualitäts-Sie-
ger“ ist. Dieser Preis wurde jetzt 
erstmals gemeinsam vom Deut-
schen Institut für Service-Quali-
tät und dem Nachrichtensender 
ntv vergeben.

„Diese Würdigung stellt für uns 
einen bedeutenden Meilenstein 
dar – nicht nur als Anerkennung 
durch eine neutrale und renom-
mierte Instanz, sondern vor al-
lem als Bestätigung unserer täg-
lichen Arbeit für unsere Reise-
gäste“, freut sich Axel Schmidt, 
Geschäftsführer von sz-Reisen. 
„Hinter dem Erfolg steht ein 
starkes Team aus engagierten Axel Schmidt und Janine Zado, beide Geschäftsführer der SZ-Reisen & Service GmbH Foto: sz-reisen
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Dach gedeckt. „Auch in der 
Sporthalle an der Bahnhofstraße 
wird zügig gearbeitet – hier sind 
die Innengewerke wie die Instal-
lation der Prallwand, des Sport-
bodens und der Tribüne in vol-
lem Gange. Aufgrund fehlender 
Genehmigungen kommt es je-
doch zu einem leichten Bauver-
zug“, so Heinrich.

Dagegen ist der Neubau der 
neuen Grundschule fertigge-
stellt. Jetzt zum Schulstart nach 
den Herbstferien ziehen Schüler, 
Lehrer und Betreuer ins neue 
Schulgebäude ein. Einige Arbei-
ten im Außenbereich, wie die 
Baumpflanzungen, stehen aller-
dings noch aus.

Was die Baustellen, vor allem 
im Straßenbereich, betrifft, ist 
in vielen Fällen nicht die Stadt 
Oschatz verantwortlich. „Wir 
bearbeiten zwar die Genehmi-
gungen und stellen die wö-
chentliche Liste mit den Sper-
rungsmeldungen und Ver-
kehrseinschränkungen im 
Stadtgebiet zusammen, doch 
auf die Arbeiten haben wir im 
Regelfall keinen Einfluss“, sagt 
Heinrich.

„Neben den Straßenbehör-
den gehören aber auch Versor-
ger wie Wasser- und Abwasser-
verband, Mitnetz oder Telekom 
zu den Bauherren. Dort gibt es 
eigenständige Jahresplanun-
gen, was, wann wo gebaut 
wird“, berichtet Heinrich. Oft 
spielt nicht nur die Bereitstellung 
von Fördermitteln eine Rolle, 
sondern auch die Dringlichkeit, 
beispielsweise die Reparatur 
einer Leitung.

ABSchiED VOm BAUBOOm

Ob der Oschatzer Bauboom, wie 
er jetzt zu erleben ist, auch im 
nächsten Jahr anhält, das ist zu 
bezweifeln. Nach der Fertigstel-
lung der drei kommunalen 
Großprojekte wird die Stadt 
Oschatz angesichts der Haus-
haltslage wahrscheinlich eine 
Pause einlegen müssen. HR

ßungsmaßnahmen statt, die 
teils mit Unannehmlichkeiten 
für die Anwohner verbunden 
sind. So wird aktuell die Erschlie-
ßungsstraße für die naturnahe 
Kita gebaut, und in der Venis-
sieuxer Straße laufen die Arbei-
ten zur Erneuerung der Wasser-
leitungen. Im Anschluss daran 
wird die Straßendecke wieder-
hergestellt. Diese Baumaßnah-
me ist bis Ende November ge-
plant“, erklärt der Oschatzer 
Bauamtsleiter.

Die Aufzählung von Torsten 
Heinrich geht jedoch noch wei-
ter: „Am Flurweg wurden noch 
offene Leistungen aus dem Vor-
jahr abgeschlossen, und in der 
Riesaer Straße sowie im Cun-
nersdorfer Weg wurden Geh-
wege erneuert. In der Merk-
witzer Straße, Am Stadtgut und 
in der Filderstädter Straße wur-
den Trafostationen moderni-
siert. Die Arbeiten zur Erneue-

rung der Straßenbeleuchtung 
an der Krone laufen derzeit 
ebenfalls.“

Die meisten Arbeiten, vor al-
lem in der Nähe von Fahrbah-
nen, müssen zur Sicherung von 
Kraftfahrern und Bauarbeitern 
verkehrstechnisch abgesichert 
sein und führen so oft zu Ein-
schränkungen.

„Wir sind natürlich bemüht, 
sowohl die Einschränkungen zu 
begrenzen als auch die Arbeiten 
schnell zu erledigen, damit wie-
der der Normalzustand herge-
stellt wird“, so der Bauamtslei-
ter. Das gelinge aber nicht im-
mer, vor allem dann nicht, wenn 
bei den Arbeiten Unvorhergese-
henes eintritt.

Die Bauarbeiten an der natur-
nahen Kita, die für die jüngsten 
Oschatzer Kinder vorgesehen 
ist, schreiten voran: Die Wände 
wurden bereits gestellt, die Zwi-
schenwände eingebaut und das 

Oschatz könnte man als Hauptstadt der Baustellen bezeichnen. 
Dazu gehört auch die Baustelle der neuen Grundschule in Oschatz 
West. Diese Ansicht der Schule dürfte den meisten Oschatzern 
noch nicht bekannt sein. Nach den Herbstferien kann die Schule 
bezogen werden. Dann gibt es in Oschatz zumindest eine Baustel-
le weniger. Foto: Hagen Rösner

Nützliche Tipps,
Veranstaltungstermine,

Kleinanzeigen und vieles mehr
– immer aktuell in Ihrem
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Den Zauber 
der Travestie erleben
SchRäG SchRiLLE AnDERE REVUE mit 
Fräulein Luise macht in Döbeln Station
Döbeln. Die schräg-schrille, 
andere Revue mit Gästen aus 
den bekanntesten deutschen 
Cabarets ist erneut im Volks-
haus Döbeln zu Gast. Mann, o 
Mann! Oder doch Frau? Oder 
was? In der Show „Zauber der 
Travestie – das Original“ wird 
dem Publikum der Kopf ordent-
lich verdreht. Die Revue verzau-
bert die Sinne, und sie ist Ga-
rant für allerbeste Unterhal-
tung.

ShOW-AcTS UnD LiVEGESAnG 
DER ExTRAkLASSE

Geboten werden fantastische 
Show-Acts, Livegesang der Ex-
traklasse und reinster Augen-
schmaus. Das Publikum ist 
herzlich eingeladen, mitzutan-
zen und mitzusingen. In der ra-
santen Show folgt ein Highlight 
aufs andere, entern die Künst-

ler in atemberaubenden Wech-
seln die Bühne.

Ob es sich bei den hinreißen-
den Damen wirklich nur um 
Männer handelt, das bleibt das 
wohlgehütete Geheimnis die-
ser schillernden Show voller 
Paradiesvögel. Am Samstag, 
dem 1. November, lautet das 
Motto für alle Gäste im Volks-
haus Döbeln: Einfach zurück-
lehnen und genießen!

2 Empfohlen wird der Besuch der 
Revue in Döbeln ab 16 Jahren.
Einlass 19 Uhr, Beginn ist um 
20 Uhr, Tickets gibt es vorab in al-
len bekannten Vorverkaufsstel-
len.

Verführen in eine Welt aus Illusionen und perfekter Täuschung: die 
Stars der atemberaubenden Revue „Zauber der Travestie - das Ori-
ginal". Foto: Veranstalter

ANZEIGE Baustellen, wohin man 
auch schaut
DASS in OSchATz mehr als anderorts gebaut wird, zweifelt Bauamtsleiter Torsten Heinrich an

OSCHatz. Wer Oschatz be-
sucht, der wird nicht nur eine 
topsanierte Innenstadt finden, 
sondern auch etwas Wartezeit 
bei Verkehrseinschränkungen 
und Baustellen in Kauf nehmen 
müssen. Obwohl überall das 
Geld knapp wird, ist Oschatz die 
Hauptstadt der Baustellen. Die-
sen Eindruck kann man leicht 
gewinnen.

In diesem Jahr sind in der Stadt 
und im Umland die Bauaktivitä-
ten in großem Maß zu beobach-
ten. Dies betrifft nicht nur den 
Hochbau, sondern auch den 
Straßen- und Tiefbau. Schon die 
Verkehrseinschränkung auf der 
Bundesstraße 6 im Bereich der 
IFA-Halle stimmen den Kraftfah-
rer darauf ein.

DREi GROßBAUSTELLEn

Der Oschatzer Bauamtsleiter 
Torsten Heinrich kann sich bei 
der Bezeichnung „Oschatz – 
Hauptstadt der Baustellen“ das 
Schmunzeln nicht verkneifen. 
„Ich stimme schon zu, dass in 
Oschatz derzeit viel gebaut wird, 
aber dass wir die Baustellen-
hauptstadt sind, das halte ich für 
ganz schön übertrieben“, so der 
Bauexperte. „Trotzdem freue ich 
mich, weil die Bauaktivitäten ja 
zeigen, dass sich bei uns etwas 
bewegt“, so Heinrich weiter.

Im Mittelpunkt des Bauge-
schehens in der Stadt stehen die 
schon oft genannten drei 
Oschatzer Großbaustellen, die 
direkt durch die Stadt Oschatz 
betreut werden. An der neuen 
Grundschule mit Hort in Oschatz 
West, bei der neuen Turnhalle in 
der Bahnhofstraße und bei der 
neuen Kita im Ortsteil Flieger-
horst werden gerade viele Millio-
nen Euro verbaut. Das hat auch 
Einfluss auf das Umland.

ViELE BAUhERREn in DER 
STADT

„Es finden derzeit in Oschatz 
zahlreiche Bau- und Erschlie-

14.12.25 • RIESA • Stadthalle „stern“
Anzeige

StadthalStadthallele „stern“„stern“

Zauberhafte Musical-Show zum
Dahinschmelzen!

Erleben Sie „A Musical Christmas” am
14.12.25 in der Stadthalle „stern“. Die Show
verbindet weltberühmte Musical-Hits und bezau-
bernde Weihnachtslieder in einer Gala, die alle Altersgruppen begeistert.
Erleben Sie Klassiker aus „Der König der Löwen“, „Frozen“, und „Mam-
ma Mia“ sowie Lieder wie „Oh Tannenbaum“ und „Stille Nacht“, live mit
großer stimmlicher Brillanz. Unsere Bühne wird zu einem Winterwunder-
land, in dem Elfen tanzen und die festliche Stimmung unvergesslich
macht. Ein emotionales Event, das die Weihnachtszeit bereichert und
Herzen erwärmt. Ideal, um mit Liebsten festliche Momente zu teilen.

Tickets an allen bekannten VVK-Stellen, unter 0365 – 5481830 & musicalchristmas.de
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